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Ueberall zu bekommen. 


* 


Pʒäoulitiſche Rundſchau. 


— Das Reichstags ⸗Dräſidium 
beim Kaiſer Wilhelm, Am Monlag 
Vormittag 10 Uhr empfing der Kalſer das Reichs 
le gepräfidlum im Neuen Palals bei Polsdam. 
Die Audienz währte / Guten, Der Kalſer 
ſprach, wenn auch nischt jo but wie rüber, doch 
aut mit klangvoller Stiaeme. Der erſte Pröfident 
Graf Balleſtrem trug die Unlform eines Wirk), 
Geh. Raths, der erſte Vicepräſident Graf Udo 
Stollberg die eines Garde du Corps. O fizierg mit 
den Gent ralsabzeſchen, der zweite Bize-Piäfl- 

dent Dr. Paaſche trug den ‚bürgerlichen Frack. 
Alber den Empfang machte Graf Balleſtrem 
nach Eröffnung der Reichstags ſitung folgende Mil⸗ 
thellungen: * N 2 
| Ihr Piäſident und die beiden Herren Vlze⸗ 
piäſidenten find heute Bormitlag im Neuen 
b 


Palais in Potsdam in Audienz empfangen wor⸗ 
den, Nachdem Ihr Piäſident die vorſchrifts⸗ 
9 Meldung von der Konſtitufrung des 
„Meſchstags abgeflaltel hate, nahm er Veran⸗ 

laſſung, auch der großen Beſorgniſſe zu erwäh en, 
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welche in vielen Krelſen durch die Erkrankung 
Sr. Mojeftät wachgerufen wurden, und der freu ⸗ 
digen Genugthuung Ausdruck zu geben, die man 
im Volke darüber empfand, als bekannt wurde, 
daß die Erkrankung keine üblen Folgen habe und 
bald völlig weichen werde. Seine Majeſtät haben 
diefer Kundgebungen huldoollſt aufgenommen und 
in Vetfolg derſelben über dreiviertel Stunden über 
feine Krankheit und andere inkereſſante und be- 
lehtende Gegenflände mit Ihrem Präfldenten und 
den Herren Vizepräſidenten geſprochen. Der Ein⸗ 
druck war der, daß Se. Mafeſtät die alte Friſche 
völlig wiedererlangt hat. (Lebhaftes Bravo) Auch 
die Stimme klang klar und voll, und nur wer 
mit Vorurtheil berantrat, konnte vielleicht hören, 
daß noch ein leichter Schleier: darüber lige. Seine 
Moj ſtät war ſehr heiterer Stimmung und hat 
ſich, wie geſagt, ſehr huldvoll gezeigt. (Bravo) 
Danach hatten die drei Herren auch die Ehre, 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſetin empfangen zu 
werden. Hietvon wollte ich Ihnen Mittheilung 
machen.“ 

ee Franzöfifdges Heerweſen. Die 
chffentliche Meinung in Frankceich hat ſich noch 
immer nicht darüber beruhigt, daß das am 20. 


November d. J. eingeſtellie Rekrulenkontingent 


* 
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ueberall zu bekommen. 
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um 37,000. Mann hinter dem des Vorjahres zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Dieſe Verminderung des Er⸗ 
ſatzes wurde allgemein auf den zunehmenden Rück⸗ 
gang der jährlichen Geburten zurückgeführt. Von 
offizieller Seite wird j doch erklärt, daß die Zahl 
der Militärpflichtigen in den Jahren 1902 und 
19038 ungefähr die gleiche geblieben ſei. 
komme, daß das Rekrutenkontingent des Jahrts 
1902 ungewöhnlich hoch geweſen ſei und dieſe 
Höhe dadurch erreicht habe, daß die Aushebungs⸗ 
tommiſſionen nur ſehr geringe Anforderungen an 
die Tauglichkeit geftellt hätten. Die Folge davon 
fei geweſen, daß man in den rien vier bis fünf 
Monaten nach der Einſtelluug bis zu 19,000 Re⸗ 
kruten habe als unbrauchbar entlaſſen müſſen. 
Der Kelegsminiſter hätte ſich hierdurch veranlaßt 
geſehen, den Aushebunßskommieſſionen die größte 
Strenge zur Pflicht zu machen und dieſe Kommiſ⸗ 
fionen. hätten nunmehr die Strenge übertrieben. 


Die große Zahl von Zurückſtellungen, die man in 


dieſem Jahre verfügt habe, werde jedenfalls im 


nächſten Jahre wieder zur Hebung des Rekruten⸗ 
konlingents beitragen. In ſedem Falle bleibt zu⸗ 


nächſt oie Thatſache beſtehen, daß Frankreich aus 


Mangel an verfügbarer Mannſchaft die im Jahre 
1897 aufgeſtellten vierten Bataillone, von denen 


en 


Dazu |, 


im Jahre 1901 bereits 79 Kompagnien aufgelöft 
werden mußten, nunmehr um weitere 68 Kom⸗ 
pagnien hat vermindern müſſen. Es wurde ſogar 
der Vorſchlag gemacht, auch die gegenwärtig vor⸗ 
handenen 65 Kompagnien vierter Balalllone, ſowle 
die bereits im Jahre 1887 zu vollzähligen vierten 
Batalllonen fermierten achtzehn Reglonalregimen⸗ 
ter an der Oſigrenze aufzulöſen, um die dadurch 
frei werdenden Leuſe zur Ausfüllung vorhandener 
Lücken und zur Formation angeblich noihwendi⸗ 
gerer kompletter Einheiten zu verwenden. Von 
dieſem Gedanlen iſt man jedoch wieder abgekom⸗ 
men, da daran erinnert wurde, daß die urſprüng⸗ 
liche Beſtimmung der vierten Bataillone die gewe⸗ 
ſen Tel, als Beſaßungen für F ſtungen und Krlegs⸗ 
böfen zu dienen und daß die Regionaltegimenter, die 
zu vier Divifionen formie:t find, heute den Zoeck 
hätten, einen integrierenden Beſtandtheil der an 
der Grenze gegen Deulſchland dislozletten ſechſten, 
fiebenten und zwanzigſten Armtekorps zu bilden, 
von denen das ſechſte und zwanzigſte Armeekorps, 
nach Thellung des ſechſten Korps in zwei Korps, 
nur noch über je elne Linieninfanterie-Divifton 
verfügen. Durch Auflöſung aller vierler Batall⸗ 
lone und der Reglonalregimenter ohne zwlngende 
Gründe würden daher der Heeresverwaltung neue 
Verlegenheiten an der Grenze entſtehen, die man 
im gegenwärtigen Augenblick zu vermeiden wünſche. 
Dieſen Erwägungen kann man nur durchaus zu⸗ 
ſtimmen, zumal wenn man erwägt, daß die noth⸗ 
wendig gewordene Auflöſung der vorgenannten 
68 Kompagnien der Regierung ſchwer genug ge- 
worden ſein muß. Man ift hiebei inſofern konſe⸗ 
quent vorgegangen, als ißt nur noch vierte Ba⸗ 
taillone zu vollzähligen vier Kompagnlen beide» 
halten worden find, während alle Batalllone, die 
zu drei, zwei und ſogar nur zu einer Kompagnie 
formiert waren und daher keinen hohen mili⸗ 
läriſchen Werth halten, zu beſtehen aufgehört 
haben. Was nun die Verlgellung der noch we⸗ 
nigen vorhandenen vierten Bataillone auf die dp: 
zelnen Armeekorps anlangt, ſo halte es den An⸗ 
ſchein, daß die franzöftiche Hreresleltung dieſe An⸗ 
gaben nicht veröffentlicht wiſſen wollte, Immer⸗ 
bin laſſen ſich durch Vergleich verſchledener 
Quallen einige zunerläjfige Mittheilungen dahin 
zuſammenfaſſen, daß mit Ausnahme des drelzehn⸗ 
ten und neunzehnten Armeekorps ſämmtliche Korps 
noch einige vierte Bakalllone zu je vier Kom ⸗ 
pagnien haben, daß alle Linieninfanterle⸗Regi⸗ 
menter des jechften, ſiebenten und zwanzigſten 
Armeelo ps an der Oſtgrenze vier Bualllone 
Bart find, und daß auch die in Paris gathi- 
fonierende , Infanterie des dritten, vierten und 
fünften Korps ihre vierten Bataillone behalten 
hat, weil fonft die Vorſchelften über die Ab⸗ 
löſung innerhalb dieſer Regimenter wiederum eine 
Aenderung hätten erfahren müſſen. Bei den 
übrigen Armerkorps wurden vlerte Balafllone dort 
beibehalten, wo die Militäroerwalfung mit den 
Stadikommunen kontraktliche Verpflichtungen über 
Kaſernenbauten, Exerzierpläßr, Schleßſtände und 
dergleichen eingegangen war, die nicht ohne wei⸗ 
teres gelöſt werden könnten. g 
— Die Schickſale und Erfahrungen, die dem 
türkiſchen Reiche in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten beſchieden geweſen find, mögen wohl ſelbſt dem 
ſchwerhörigſten feiner Staate männer dis zu einem 


2 
gewiffen Grade klar gemacht haben, daß ohne 
weſentliche Aenderungen und Verbeſſerungen des 
hergebrachten orlentaliſchen Regierungs⸗ und Ver⸗ 
wallungsſyſtems an eine gedeihliche Entwickelung 
des Landes und feiner Bepölkerung nicht zu 
denken iſt. Von der Einſicht in das Uebel bis 
zur eniſchloſſenen Ausführung der zu feiner Be⸗ 
ſeltigung erforderlichen Maßregeln iſt freilſch auch 
anderwärts oft genug ein weiter Weg, und gar 
im Morgenlande wirkt in dieſer Beziehung das 
Trägheitsgeſeß in der Regel mit elner Wucht, die 
zu überwinden keine Kleinigkeit iſt. Das hat 
auch der Lauf der Erelgniſſe diefes Jahres gezeigt. 
Nachgrade ſchelnt indeß den leitenden Kreiſen am 
Bosporus die Nothwendigkelt aufgegangen zu 
fein, nicht nur für den Tag zu leben und zu ſor⸗ 
gen, ſondern auch die Zukunft ins Auge zu faſ⸗ 
fen und der Wiederkehr von Verlegenhellen und 
Bedrängniffen, die eben erſt mühſam überwunden 
worden find, entgegenzuarbelten. Der „Köln. 
Zig.“ wird aus Konflanlinopel von letzler Zelt 
gemeldet 

Die Pforte drängt auf beſchleunigte Aus⸗ 
führung der vereinbarten Reformen. Die Urſache 
hierfür ſcheint die Befürchtung zu fein, das Früh⸗ 
jahr werde ſonſt einen unfertigen Zuſtand der 
Provinz vorfinden und abermals einen Aufſtand 
ermöglichen. 

Dieſe Beſorgniß iſt allerdings nach den plel⸗ 
ſachen Nachrichten über die in der Stille ſoctge⸗ 
jegten Vorbereitungen der bulgariſchen R.vokutlo⸗ 
näte zur möglichen Wiederanfachung das Aufflan⸗ 
des begreiflich genug. Die Mächte können jeden⸗ 
lalls im Jutereſſe der Erhaltung des Friedens 
die bel der Pforte bemerkbar gewordene Klarheit 
über die Sachlage nur mit Freuden begrüßen. 
So drückte denn auch, wle aus Konſtantinopel 
berichtet wird, der öſterreichiſch-ungariſche Bolſchaf⸗ 
ter Freiherr v. Calice am Freitag durch Bermilte 
lung des Miniſteis des Acußern dem Sultan die 
Genugthuung des Kaisers Fronz Joſef über die 
Annahme der Reformpunke, die im eigenen 
Inlereſſe der Pforte liege, ſowie die Hoffnung 
aus, daß die Reformen duichgeſührt werden. 


Zur parlamentariſchen Lage 
in Frankreich. 


Das Miniflerlum Combes hat, wenn man 
dem von feinen Fttunden ihm geſpendeten Lobe 
glauben darf, eine ganze Weihe von Erfolgen 
in der inneren und der äußeren Politik errungen. 
Schade nur, daß es ſeines Lebens in letzter Zeit 
nicht mehr recht froh werden kann. Nach jedem 
Siege veiſichern ihm feine Gegner wieder, dies fei 
fein letzter Sutceß, und wenn es in dieſer Weiſe 
wie jetzt noch mehrere parlamentariſche Schlachten 
gewinne, werde es fi, jo eiklären fie, bald zu 
Tode geflegt haben. Nun if ja’ zwar nach 
dem alten Indianerwort das Wulhgeſchrei des 
geschlagenen Felndes kabſal für die Seele des 
Siegers, in Wirklichkeit aber empfinden die jegis 
gen Machthaber in Srankrelch durchaus feine Gi: 
geswonne, Das Kabinett hat in der letzten Pe⸗ 
rlode mit zu veiſchledenen Maſoriläten geſiegt, 
um ſich noch als Meiſter der Sliuatlon zu füh- 
len. Delcaſſs vermochte belſpielsweiſe nur mit 
Hilfe der Rechten das Budget des Auswärtigen 
Amtes unverſtümmelt durchzubringen. Andere 
Pofitionen wurden wiederum nur mit Hllfe auch 
jenes Theilts der Sozialdemokratie errungen, det 
im Grunde der Regierung gänzlich feindlich gegen⸗ 
überſteht, ſo die zahlreichen neuen gegen die Kon⸗ 
gregatianen und ihre Schulen gerichteten Geht, 
Die vom Klerus ſubventionierten Schulen werden 
geſchloſſen, aber der Iinanzminiſter ficht, durchaus 
nicht allzu ſehr erbaut davon, im Hintergrunde, 
fi melancholiſch derechnend, wie ungeheuer das 
Budget des Unterrichts einſt anſchwellen wird, 
wenn alle dieſe Schulen durch Staatsſchulen er⸗ 
jeßt werden ſollen. Dabei find die ſozialiſtiſchen 
Helfer im Kirchenkampfe nicht ` dag eniſchloſſen, 
den Staatsſäckel durch neue Steuern zu füllen, 
nein, fie murren über die Höhe der jetzigen und brü⸗ 
ten berelis über neuen Anträgen auf Verringerung 
der Abgabenlaſt. Nun hat der intranfigente 
Flügel der franzöfiſchen Sozlaliſten zwar die Parole 
ausgegeben, die Trennung von Staat und Kirche, 
die er der Regierung abtrotzen wolle, werde uns 
bedingt alle Uebel heilen, weil der Staat daun 
eine Menge Gehälter für die Geiſtlichkeit ſpare. 
Aber gerade dieſes Trennungsprofekt ſcheint die 
Rolle einer millen in das Kabineit geſchleuderten 
Spiengbombe ſpielen zu wollen. Der Minifter- 
präfident hat ſich zwar im Prinzip für die 
Scheidung beider Gewalten erklärt, aber eine 
ganze Anzahl feiner Kollegen find in diefem 
Punkte durchaus nicht mit ihm ein verſtand n, 
weil fie in der Durchführung dleſes Planes ge⸗ 
radezu ein Unheil für Frankreich ſehen. Mit jedem 
Tage dürfte daher die Spaltung innethalb des 
Kabinetis größer werden. Auch der rechte Flügel 
der j higen Maſorität der Kammer hat mit den 
außerhalb der Mihrheit ſich befindenden bürgerlich 
ripublikaniſchen Srakliouen bereits zu liebäugeln 
begonnen. 

In Neier Nolh iſt der Kriegsminiſter Anné 
auf die Idee gekommen, ein — man möchie 
ſagen, radikales — Mittel zur Feſterkiltung 
des „Blockes“ anzuwenden. Er wünſcht eine 
Revifion des Prozeſſes Dreyſus auf das Tapet 
zu bringen, die mit ihren aufregenden Gituatios 
nen und Kämpfen die Mitglieder der Maori ⸗ 
tät wieder feſter zuſammenhalten ſoll. Wie 
ſehr der Chef des Krlegedepartements an "ele 
ner Sullung hängt, iſt bekannt. Es wäre deshalb 
(ëtt zu meinen, daß er mit dieſer Maſoriſät 


—kꝶ ↄQͤ— —2o 


—— —— —ͤͥ ᷑ ̃²nn— — — — — ͥꝗͤ en ——— — — — — —— — — ͥ — — — —— ͥ ũfꝑb— U ̃ ;r —— Z r—fẽ am mn m mn nn m m 


den Tageblatt. — 41 (17) Detember 1963 


ſlehen und fallen werde. Hat doch auch er ſchon, 


wie wir wenlich bereits ſchrieben, im ſtillen eine 
Anräherung an die mehr nach rechts ſtehenden 
Parteien des republikaniſchen Lagers geſucht. 


Seitens des Sozialismus und des mit ihm ver⸗ 
bündeten Radikalismus iſt der Revlſionsvorſchlag 
des Kriegsminiſters mit großer Freude aufgenom⸗ 
men worden. Wollen ſie doch den neuen Fall 
Ortyfus dazu benutzen, um dem geſamten Mili ⸗ 
tarismus eine Niederlage beizubringen. Sie ver- 
langen deshalb ſtürmiſch die Verwelſung der Ange⸗ 
legen helt nicht an irgend ein Zivilgericht, ſondern 
an ein Kriegsgericht. Das letztere, jo rufen fir, 
fol Deeyſus ſelbſt noch von dem Reſt des 
Motels befrelen, den es ihm bei feinem damali⸗ 
pen Mitheil noch gelaſſen. Wie man erfährt, fol 
Andié in den damaligen Alten in der That 
Dälſchungen und Unregelmäßigkelten der verſchſeden⸗ 
ſten Art np, dir haben. In 
wartet man jedenfalls in größter Ruhe den Spruch 
dis betieffenden Gerichts. Ia doch ſchon bei dem 
letzten Prozeß in eindringlichſter Weiſe ſeitens der 
leitenden Kieiſe Deulſchlands kundgegeben worden, 
daß man niemals, auch nicht durch Vermittelung 
irgend welcher Unterorgane, zu Driyfus in Bure 


hungen geftanden. Alle anders lautenden Mitthel⸗ 


lungen find grobe Fälſchungen. 

Auch die auswärtige Politik des Kabinetis 
bie let feinen Gegrein zahlreiche Angriffspunkte 
dar. Von ſeiten der chaupiniſtiſchen Blätter 
werden Combes und Delcaſſé der Anglomanie 
beſchuldigt, der zuliebe man einerſeils franzöſiſche 
Inſeieſſen auf dem Gebiete der Kolonialpolitik 
preisgegeber, andeierſeits die Bezichurgen zu 
Rußland gelockert habe. Uelerdies werde, jo 
ſchreiben j ne Zeitungen, Set. dë Stellung im 
Diient, die auf der Erhaltung und Pflicht der 
dortigen franzöſiſchen Orders giederloſſungen beruhe, 
du ch den jißigen Kampf gegen die Kongregationen 
in ſchwerſter Welſe geſchädigt. Auch die Hutu ag 
des Kabinelis in der Abrüſtungs⸗ und Schieds- 
gerichtsfrage wird täglich verhöhnt. So zitiert 
der „Figaro“ einen Arlikel der „Horinight y 
Review“, wo es brüsk heißt, England könne der 
Abrüftungsidee zuliebe ganz gut ein paar Schiffe 
opfern, es bleibe dann doch noch zur See allen 
Völkern, auch Frankreich, überlegen. Das fran⸗ 
zöſiſche Blait ſchreibt dazu: „Kommentar uns 
nötig!“ Und höhnſſch erklärt der „Soleil“, 
England komme den Franzoſen ſo ſehr entgegen, 
daß es es auf feinen Karten den ominöſen 
Namen Faſchoda in „Kabak“ abändern laſſe, 
damit feien alle böſen Erinnerumgen aus dem 
Wege g ſchafft. So gärt und brodelt es unaus - 
gejeßt in dem großen politiſchen Hexenk⸗ſſel an 
der Seine; man darf geſpannt fein, welches 
Unheil gegen das Kabinett Combes dort gegen⸗ 
wärtig gebraut wird, 


Aus aller Welt. 


— Eln Brand im Zollſchuppen des 
Bahnhofes von Metz dat ſehr großen Schaden 
angerichtet, deſſen Höhe auf nicht weniger als 
zwei Millionen Mark geschätzt wird. Eln Tele⸗ 
gramm berichtet folgende Einzelheiten: 

Metz, 14. D zember. In dem Zollſchuppen 

des biefigen Bahnhofes brach Großfeuer aus, dem 
eine ſehr bedeutende Oelladung, mehrere Waggons 
amerikaniſchen Spicks, ſopwie andere Güter reich⸗ 
liche Nahrung boten. Außer den Feuerwehren von 
Metz und des Voroltis Sablon waren auch drei 
militäriſche Seuer wehren bel der Rettung gefähr⸗ 
deler Güter und der Löſchung des Brandes thätig. 
Diefe geſtaltete Bo beſonde 8 ſchwierig, weil der 
nächſte Hydrant einen Kilometer enifernt war. 
Die Mannſchaften der Feuerwehr des 4. bairlſchen 
Infanterie- Regiments, welche zuerſt auf der 
Brandſtätte erſchienen war, holten mit Lebeysge⸗ 
fahr die Petroltumfäſſer aus dem brennenden 
Schuppen. Nach ſechs Stunden war das gelle 
Feuer gelöſcht. Menſchen find nicht verletzt 
worden. 
Eine Brandkataſtrophe wird ferner dutch 
ein Telegramm aus der norwegiſchen Stadt Bartö 
gemeldet. An Bord des Dampfers „Orion“ aus 
Bergen kam, als er ſich zwiſchen Makur urd 
Syliefjord befand, Feuer aus, welches das Schiff 
nach vergeblichen Verſuchen, es an Lind zu ſetzen, 
vollſtändig zerſtörte. 25 Personen von der Mann- 
ſchaft und den an Bord beſiadlichen Paſſagieren 
konnten ſich in den Booten reiten, während ſechs 
Perſonen in den Flammen umkamen. Von den 
Gerelteten haben drei ſchwere 
litten. f 

— Aus Tokio wird berichtet, daß a 
Dienſtag der vorigen Woche bei einem Schal 
zur Beier des Laiſerlichen Geburtstages die japani- 
ſchen Prinzeffinnen in europäſſchen Ballkoftümen 
(E Glenn, in denen fie ſehr gut ausgeſehen haben 
ſollen. Die große Mehrzahl der japaniſchen vor⸗ 
nehmen Damen erſchien jedoch in dem für ſie be 
deutend kleidſameren bunten japaniichen Koſtüm. 
Die europälſchen Modewaarenhändler haben auch 
die Wahrnehmung gemacht, daß die Vorliebe des 
ſchönen Geſchlechts in Japan für europäiſche Klei 
dung ſtark im Rückgang begriffen iſt. Man kann 
dies zum Theil dem wachſenden japaniſchen Gelbfi- 
gefühl zuschreiben, doch glaubt man in Tokio, die 
fer Wandel in der Kleidermode ſel in noch bedeu⸗ 
tenderem Maße dadurch zu erklären, daß jepaniſche 
Damen häufig bei feierlichen Gelegenheiten ohn⸗ 
mächtig wurden, weil ſie an das mit den org, 
päiſchen Coſtümen verbundene Schnüren nicht ge⸗ 
wöhnt waren. E kam auch zu Zoilſchenfällen, 
die zwar für die Zuſchauer ſehr beluſtigend, für 
die Trägerinnen der eutopälſchen Kleider aber kei⸗ 
neswegs angenehm waren. So löten ſich hier 


Deulſchland er⸗ ö 


Brandwunden er- 


und da elnzelne Theile des europäiſchen Coſtüms, 


die nicht genügend feſigebunden oder falſch befeſtigt 
waren, zum Entsetzen der betreff inden Damen ge- 
rade im felerlichſten Moment ab || 

— Wegen Mißbandlung Unter⸗ 
gebener in 968 Fällen begann am Montag 
vormittag vor dem Kriegegericht der 33. Divifion 
in Metz die Ve handlung gegen den Leutnant 
Paul Schillinz von der vierten Kompagnie des 
98. Infanterie » Regiments, Der Angeklagte iſt 
26 Jahre alt und Fahnenjunker ſelt dem Jahre 
1899. Vorher war er Buchhäadler geweſen. Vor⸗ 
beftraft iſt Leutnant SHiling mil acht Tagen 
Stubenarreſt wegen Mißhandlung. Das Führungs⸗ 

zeugniß ſtellt ihn als eifrig, ſtrebſam und ſolld, 
aber leicht erregbar zin. Nich Yufıuf von 87 
Zeugen und Sachverſtändigen wird die Oeffent⸗ 
lichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung 
wegen Gefährdung mililäriſcher Jatereſſen aus ze⸗ 
ſchloſſen. — An dieſe Verhandlu ig ſchließt ſich 
der Prozeß gegen den Hauptmann Paſchte und 
Feldwebel Lehnig ebenfalls von der 4. Kompagnie 
des 98. Infanterle⸗Regimenis wegen Unterdrückung 
milliätiſcher Meldungen im Fall Schilling. Beide 
Verhandlungen werden wahiſcheinlſch vier Tage 
dauern. 

— Aus Newyock wird berichtet: Der 
Methodiſten⸗ Prediger Thom is Bowmann, der jüngft 
ſeinen ſichsundachtzigſten Geburtstag feierte, er» 

zählte bel dieſer Gelegenheit unb⸗kanate Einz l⸗ 
beiten über den tragiſchen Tod dis Piäſidenten 
Abraham Lincoln. Fünf Tage vor der Mordihat 

fagte Bowmann zu dem Präfidente:, indem er 
‚auf 3. 2018 Booth zeigte: „Trauen Sie dieſem 
Manne nicht, er plant ein Aitentat gegen Sie!“ 
Bowmann war damals Prediger des Senals der 

Vereinigten Staaten, und hatte eines Tages, 
Ah er das übliche Etöffaungsgebet ſprach, 

Booth in den Saal treten ſehen; jpäter ſah er 

den Mann wiederholt in der Nähe des Weißen 

Haufes. Das Bet dem Prediger auf, er erkundigte 

ſich nach Boolh und ging dann zu dem on, 
denten, um ihn zu warnen. Lincoln lächelte, 
ſchüttelte ungläubig den Kopf und erwiderte dem 

Prediger: „Berubigen Sie ſich nur, mein Lieber, 

mein Leben will kein Menſch kürzen.“ Zwei Tage 
jpäter mußte Bowmann perreiſen; als er wieder 
zurückkehrte, erfuhr er, daß der Präfldent von dem 

Manne, den er im Verdacht gehabt halte, ermordet 

worden war. 

— Eine amerikaniſche Hlurichtung. 
Masken tragende, in leinene Staubmäntel gehüllte 
Scharf ſchützen beförderten am 20. November im 
Hofe des Geſängniſſes in der Salzſeeſtadt den 
Bauunternehmer Peter Mortenſen mittels Pulver 
und Blei vom Leben zum Tode. Mortenſen 
ermordete einen jungen Mann, der zu ihn kam, 
um eine Schuldſorderung einzulrelben, und wurde 
deshalb zum Tode verurthellt. Er gab Pulver 
und Blei den Vorzug vor dem Galgen. Im 
Staate Utah iſt den Berurtheilten die Wahl gr, 
laſſen, well die Mormonen der Meinung find, 
daß das Bibelwort: „Wer Menſchenblut vergicht, 
dis Blut fol wieder durch Menſchen vergoſſen 
werden“ buchſtävlich zu nehmen ſel, fo daß der 
Tod am Galgen, wobel kein Blut vergoffen 
werde, k. ine Sühne bilde. Zur Vollſtreckung des 
Todes urthells hatten Bä viele Scharſſchüßen ge 
meldet. Der Sheriff ligte die Liſte dem Ver⸗ 
urtheilten vor, welcher mit ruhiger Hand die Log 
Mann anſtrich, zu denen er das Verkrauen hatte, 
daß fi: ihn mitten ins Herz treffen wültden. 
Mortenſen war in der Wahl glücklich. Er ſtarb, 
von vier Kugeln ins Herz gelroffen, aug en ⸗ 
FEI? 

— Der amerikaniſchen Polizel iſt, wle aus 
New Vork telegtaphiert wird, der glänzend ſte 
Fang gelungen, deſſen fie Dé ſeit Jihten rühmen 
konnte. Der Falſchmünzer Heinlich Liebermann 
alias Geng Smit (in Eagland und Belgien 
alias John Japls), der Mann, welcher ſelbſt die 
Noten der Bank in England ſo glänzend nach ⸗ 
ahmte, daß ft: die echten Noten übertrafen, iſt (är 
endlich in die Hände gefallen, mit ihm feine 
Komplizen Fiänkl und Moſes ſowie die ganze, 
umfaſſende Falſchmünzerwerkſtalt, welche Lieber⸗ 
mann in einem eleganten Hauſe von Levas, einer 
faſhionablen Vorſtadt, eingerichtet hatte. Die 
dort hergeſtellſen amerikaniſchen Banknoten waren 
den ichten einſchließlich des Waſſerzeichens voll · 
fländig gleich und ſelbſt die beſten Experten der 
amerikaniſchen Banken konnten E kennungszeichen 
für die Fälſchung nicht feſtſteuen. Leber mann 
hatte auch hier ferne Meiſterſchaft b.wieſen, gerade 
wie bei den Noten der Bank von Eagland, die 
thatſächlich vor ihm kapitulierte und im Jihee 
1895 dem Fälſcher ihrer. Noten eine große Geld- 
ſumme auszahlle gegen das Verſpechen, er werde 
Eagland verlaſſen und nie mehr Noten der Bank 
von England nachahmen. Liebermann ging dar 
mals von England nach Bilgien, wo er als Henıy 
Smith operierte und große Mengen falſcher ot, 
ſcher Noien und ru "äer Stempelmarken Be Belt 
und in Kurs jegie Er wurde in Amerika 
anfange der Neunziger Jahre mit vler anderen 
verhaftet, aber es gelang ihm zu entkommen. 
Anfangs des Jahies 1895 eiſchlen er wieder in 
New Vork, gab dort falſche engliſche Banknoten 
aus, wurde verhaftet und zwar mit zwölf feiner 
Gehilfen, aber die Polizei vermochte kein Beweis 
material gegen ihn zu beſchaffen und weder die 
Preſſe noch das ſonſtige Hanowerkszzug zu finden. 
Liebermann benutzte die Unfähigkeit der Polizei 
zu einem Schachzuge, welcher ihm die Sreiheit 
wiedergab; er eıbot ſich, Kronzeuze zu werden. 
Die Polizei nahm das an und fo verrieih und 
verkaufte der Fälſcher feine Genoſſen und erlangte 
damit ſeine Freiheit. Jene wurden verurtheilt; 
einer. von ihnen beging im Gefängniſſe einen 
Selbſtmord, Im But d. J. verließ Sieber» 
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mann Europa und kehrte nach New. Dork zurück. 
Seit vier Monaten beaufſichtigte die Polizei das 
Haus in Levas, wo er feine Falſchmünzerwerkſtatt 
in großem Stile aufſchlug. In der Nacht zum 
letzten Sonnabend wurde das Haus umſtelll, de 
ganze Geſellſchaft überrumpelt und die Preſſen 
fowie die geſammte Elarichtung mit Beſchlag pr, 
legt. Man fand alles vorbereitet, um wöchentlich 
eine Million Dollars in 5, 10. und 20 Dollar» 
noten ausgeben zu können, gleichzeitig wurde die 
geſammte Korreſpondenz Liebermanns beſchlag⸗ 
nahmt, aus welcher fi ergab, daß derſelbe mit 
einer ganzen Anzazl der Polizei unbekannter 
„Bankiers“ und Binanzagenten in Verbindung 
ftand, von denen einige ihm dle Mittel zur Er⸗ 
richtung feiner Werkſtalt, die ſehr koſtſpielig war, 
volflrickten, und welche alle bereit waren, die ge: 
fälſcheen Bankgoten in Umlauf zu jegen. De 
fertigen Nolen ſollten direkt nach Chicago, New⸗ 
Vork und N.wOcleans verſendet und von dort 
aus unter das Publikum gebracht werden. Die 
eiſte Sendung von einer Million Dollars hätte 
am Sonnabend abgehen ſollen. Liebermann, der 
ſich gefangen ſah, legte ohne weileres ein volles 
Geſtändniß ab und denunzlerte gerade wie früher 
wieder feine Helfer und Helfershelfer. 

— Ein welbliger Dippeld. In das 
Bezirksgericht zu Trautenau in Böhmen wurde 
dieſer Tage die Häuslerin Karoline Kuhn, eine 
4lj ihr ge Witwe, unter der Beſchuldigung des 
Mordes eingeliefert. Die Fran war mit dem 
Häusler Kuhn verheirathet geweſen, der aus eıfter 
Ehe ein jezt jähriges Töhierchen Anna beſaß. 
Nach dem Tode des Mannes begann für das 
kleine, damals faſt Ajährige Weſen eine Z:it des 
furchtbarſten Martyriums. Unter det Vorgabe, 
daß das Kind ungezogen und verwöhnt ſei, züch⸗ 
ligte es die Stiefmutter in der grauenhafteſten 
Welſe. Ihr Erziehungsſyflem entſprach dem des 
ſatiſam bekannten „Hauslehrers“ Dippold aufs ge ⸗ 
naueſte: die Beſſerung angeblicher Uatugende n 
ſollte durch unmenſchliche Strafen herbeigeführt 
werden. 

Am 27. November d. J. ſtatb das Kind. 
Der äußere Befund lleß ſchon erkennen, daß das 
Kind keines natürlichen Todes geſtorben war. Die 
eingeleitete Uaterſuchung törderte die eniſetzlichſten 
Einzelheiten ans Licht. Die Stiefmulter hatte da; 
kleine Weſen Tag und Nacht in der grauſamſten 
Weiſe gemartert. Der Obduktionsbericht ſpeicht 
von etwa 70 Verletzungen, die an dem abgema- 
gerten Körper des Kindes gefunden worden 
waren, Nach Ausjage der kleinen Stiefgeſchwiſter 
kam es nicht ſelten vor, daß die Multer die 
Kleine zu Boden warf und den Kopf des 
Kindes dann vlele Male hintereinander heftig auf 
das Ziegelpflafter ſtieß. Oft hat Hä das Kind 
mit solchen Mißhandlungen nicht vom Boden er⸗ 
heben können, odet, wenn es ſich erheben konnte, 
taumelte es „wie betrunken“ umher. Bei der 
Odduktlon wurden noch große Blutb-ulen an dem 
Kopfe des Kindes gefunden. Eins der bellebte⸗ 
Ben Straf- und Eczlehungsmittel der Stiefmutter 
beſtand zur Winterzeit darin, daß fle das Kind 
in dürfiigfier Kleidung ſtundenlang in Froſt und 
Schnee hinausſagle. Die Aufregung unter der 
Bevölkerung iſt nalurtzemäß außerordentlich groß; 
die Vahaftung entzog ſie regelrechter Lyachſuſtez, 
welche die Volkswulh an ihr ausüben wollte. 


Tageschronik., 


— Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht 
irgend eine „Neuigkeit“ in Bezug auf die Ver⸗ 
handlungen über den deutſch - tuſſiſchen 
Handelsvertrag auf den Markt gebracht wird. 
Wie wenig Werih dieſen Meldungen belzu⸗ 
meſſen iſt, kann, wie die „Düna Zig.“ ſchreibt, 
ſchon aus den Widerſpüchen der verſchledenen 
Nachrichten erſehen werden. Bald erfahren wir, 
daß im Januar in Petersburg die Abſchlußkon⸗ 
ferenz der Deleglerlen flatifinden ` Ia, bald 
wiederum will man uns glauben machen, daß 
bisher nur ſehr geringe Aus fichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung ſich darbieten. Alſo Peſſimismus und 
Opumismus gehen gleichzeitig nebeneinander her. 
Eine ſehr beachtenswerihe Stimme in der „Frankf. 
Sg." will mm, daß in den letzten Konferenzen 
von den ruſſiſchen Delegicten die Frage der Induſtele⸗ 
kartelle angeſchnitten worden ſei, alſo ein Problem, 
deſſen internationale Regelung zurzeit ſo ſchwer, 
wie die Quadratur des Zirkels fein dürfte. 
Nicht unwahrſcheinlich klingt die weltere Mel⸗ 
dung, daß Deuiſchland zunächſt mit einzelnen 
klelatren Siaaten Verträge zu Stande bringen 
will, fo daß für die Vereinbarungen mit Ruß- 
un. auf giel Weiſe ein Paradigma geſchaff en 
wird. 

— Blerverkauf. Ja den Keeiſen der 
Warſchauer Bierbrauer will man wiſſen, daß dle 
Drauereibefiger, um der gegenfeitigen Konkurrenz 
ein Ende zu machen, miteinander einen Vertrag 
betreffs der Blerproduktion, des Verkaufes u. 
fe w. eingehen wollen, dem jedoch nur dle War⸗ 


ſchauer Bierbrauer beitteten dürfen. 


— Apotheken. Es wurde ein Antrag 
geftellt, daß alle Apolheken entweder von der Re⸗ 
gierung oder von der Stadt gekauft würden, oder 
daß man wenigſtens Privatperſonen die zur Eis 
öffaung von Apotheken berechtigenden Bedingungen 
erleichtern möge. 

— Zur „von“ Frage — d. L zur Frage, 
ob Perſonen, denen der Adel verliehen wurde, ip, 
die denſelben durch Verleihung des „Wuklichen 
Staateraihs“ oder eines, den War) mit ſich brin⸗ 
genden Ordens erwarben, das Recht zuſteht, ihrem 
Namen das Prädikat „bon“ beizulegen, veröffent« 
licht die „Düna⸗Zellung“ elne Entſcheldung det 
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kum 28. Dezember 1902 sub M 5229, welche 
(hr als vollkommen piäziſe Beantwortung eben 


We raldiedeparlemenls des Dirlglerenden Senats 


Vier Frage anerkennen müſſen. Die Eniſcheidung 


(bit: „In Berlückſichtigung deſſen, daß der 
Puklſche Staatsrath G. nebſt Kindern mittelſt 
„erfügurg des Dirigierenden Senats vom 12. 
(enuar 1887 infolge der im Jahre 1878 ſtatt⸗ 


babten Verleſhung des Wladimir⸗Ordens 4. 


Hefe als erblicher Edelmann anerkannt wor 
in if, mit dem Recht, in den drilten Theil der 
eſchlechtsregiſter der adeiſgen Famillen aufgenom⸗ 
Jen zu werden, jedoch ohne den Zuſatz „von“ und 


ß das Llvländiſche Landrathekollegfum, als es in 


frundlage deſſen den Betreffenden 


plichniß der Edelleute des livländiſchen Gouverne⸗ 


| 
ph etreffenden den Partikel - „von“ zugefügt hat, 
findet der Dirigivende Senat, daß der Wirkliche 
Ptaatsrath G. nicht das Recht hat, feinem Fami⸗ 
ſennamen das Wort „von“ hinzuſeßen und ver⸗ 
igt — — — — diervon dem Livländiſchen 
andrathe collegium Mitthellung zu machen.“ Nach 
eſer Entſcheldung erifltert die Berechligung zur 
führung des Prädikats „von? für die Herten, 
Fſp. Familien vom „dritten Theil der Geſchlechts⸗ 
Fgiſter“ (Poxoczosnas zanra) alſo nicht und 
erden daher wohl viele Famiiten dieſes bisher 
führte Prädikat ablegen müſſen. Betroffen 
‚erden dadurch nicht nur Perſonen, welche im 
Aalen Gebiet wohnen — dort hat man Pë 
bier dieſe Frage vielfach den Mund zerriſſen — 
ndern ebenſo Edelleute des weiten Reiches, die 
alt baltiſchen Berhältniffen nichts gemein haben, 
ber auch oft und gen In dieſes „von“ — „ne 
ichtigerweiſe“ verfielen. 
| Von der Warfchau » Wiener 
Bahn. Auf minifteriellen Beſchluß werden vom 
zuen Jahre die Namen zweier Sationen auf 
er Alsgandrower Linie geändert werden, und zwar 
Fowal in Czernitwice und Oſtrowo in Kros⸗ 
ihieröice, 
— Von der Herby » Gzenftochauer 
Wahn. Amilih wird die Eröffnung des Waaren⸗ 
nd Perſonenverkehrs auf der Herby Czenflochauer 
Wahn und ihren Zweiglinien vom 24. November 
Ihb kundgegeben. 
— Bäckerei in Pruszkow. Die vor 
Rinigen Monaten in Pruszkow auf Initiative der 
Zeiwaltung der Libensmittel⸗Geſellſchaft eröffnete 
Väckerei prosperirt jo ausgezeichnet, daß nunmehr 
duch, außer nach Warſchau, Grodzisk und Skier- 
fiemice, der erſte Backwaarentrausport (verſchie⸗ 
dene Arlen Brot) nach den Filialen in Petrilau, 
Ezenſtochau und Granſca abgehen konnte. Ange⸗ 
158° dieſer günstigen Entwickelung wird eine 
Vergrößerung der Bäckerei der Geſellſchaft dutch 
Bau eines neuen Ofens geplant. a 
— Bii Übergabe der Kalſſcher 
Bahn an die Verwaltung der Warſchau— Wiener 
ahn UR die Zahl der Beamten der Centralver⸗ 
baltung nicht vergrößert worden; man bat 
ur beſchloſſen, einigen Beamten wegen der nun 
bermehrtlen Arbeit das Gehalt zu erhöhen. 
zulagt wird jedoch erſt von 1904 gegeben werden 
ind nicht über 5—10 pCt. des bisher bezogenen 
Gehaltes betragen. Ferner werden mehrere 
Beamien ik die bisherige angeſtrengte Thätigkeit 
Grattfikatfonen erhalten, die dle Halte des von 
A bezogenen Gehaltes nicht überſteigen 
ürfen. 
— Bewuſitlos. Vor dem Hauſe M 29 


on Paſſanten ein Greis von ungefähr 70 Jah⸗ 
ten auf dem Trotlolr liegend aufgefunden, welcher 
ich nicht zu rühren vermochte. Es wurde die 
Mettungsftatlon benachrichtigt und der erschienene 
Arzt gab ſich die größte Mühe, den Mann zum 
Biwußtſein zu bringen, was ihm aber nicht 
gelang, und jo mußte er, ohne daß fein Name 
(mitt werden konnte, nach dem Hospital des 
Mothen Kreuzes überführt werden, 

— Chineſiſche Wechſel. Die: Schub. 
wert, nach China liefernden Warſchauer Engros⸗ 
Händler kalen von den Abnehmern außer 
Baargeld auch Wechſel, die in chintſiſcher Sprache 
auf der Wechſelordnung entſprechenden Blankelten 
geſchrieben find. Die Richtigkeit der Wechſelver⸗ 
pflichtung ſowie die Unterschrift wird vom ruffiſchen 
Konſul in Peking beſtätigt. Die ` Gin ſiſchen 
Wechſel werden nicht nur in privaten, ſondern auch 
In Stagtsbanken diskontiest. j 

— Die hieſige Buchhandlung von Rychlinski 
und Wegner ſchrieb, wie feiner Zelt bekannt 
gemacht wurde, einen Concurs für die Compo⸗ 
tion einer leichten Muſiknummer aus 
und beſtimmte füt die beſte Arbeit eine Prämie 
von 50 RM. s find im Ganzen 17 Compofi- 
nonen eingegangen und am Montag fand die 
Duichſicht dieſer Muſikflücke Rast, wobei die 
Heizen J. Götski, W. Oſinski und M. Dworza⸗ 
get als Preisrichter jungirten. Unter den 17 
Com poſillonen fand ſich aber auch nicht eine, 
welcher den ausgeſeßte Preis zuerkannt werden 
konnte. Die Einſender können daher nun ihre 

Arbeiten in obengenannter Buchhandlung wieder 
in Empfang nehmen. 

— Das Komitee der III. Kinde rbewahr⸗ 
anſtalt veianſtaltet am 16. Januar 1904 einen 
Boll, deſſen Arrangement folgende Damen über⸗ 
nommen haben: 

D. Giyer, M. Exyer, W. Gruszezynska, A. 
Handke, M. Manta y, L. Marinier, Niedzialkowe ka, 
©. Pas ztowsta, Prandzinska, M. Rondihaler, G. 
Ramiſch, K. Sikorsta, Wenapk; ferner die Herren: 
P. Bledermann, Dr. Z. Golz, L. Grohmann, K. 
Heibſt, W. Hordliczka, F. Ramodi, P. Keller, A. 
Loher, G. Maperboff, Osiaszewski, A. Ramſſch, 
J. Ofsgmann, E. Steinert und Wünſche. 


Die 


in der Konſtantineiſtraße wurde vorgeſtern Abend, 


in das Ver⸗ 


kodzer Tageblatt. — 4 (17.7 December, 1902 


Das Komilee der Anſtalt erſucht ſchon 
jitzt um richt zahlreiche Betheiligung an diefer Ver⸗ 
anſtallung. 

— Ein bedautuswerther Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich vorgeſtern Früh auf dem Grund⸗ 
ſtück Widzewska⸗ Straße A 168. Dort befindet 
ſich ein Teich, den während der Nacht eine dünne 
Eieſchicht bedeckte, deren Stärke, da das Waſſer 
ſchmutzig, nicht zu ſehen war. Die Kinder der dort⸗ 
ſelbſt wohnhaften Eheleute Zecher, der neun jährige 
Johann und die achtzehnjährige Pauline gingen an den 
Teich heran und lrotz der Warnungen ſeiner Schweſter 
ging der kleine Johann auf das Eis, 
ſchliitern. Kaum war er aber einige Schrifte 
von feiner Schweſter entfernt, Io brach die Gë 


ſchicht und die Schweſter mußte ſehen, wie ihr 


enuts, die nicht zum örtlichen Indſgenatsadel gr: 
ren, eintrug, untſchtiger Weife dem Namen des 


Brüderchen in die Tiefe ſank. Mit lauten Hilfe- 
rufen eilte ſie nach der Wohnung der Eltern 


` wtf d und benachrichtele dieſelben von dem Ge⸗ 


ſchehenen, und es kamen auch bald mehrere Per⸗ 
ſonen herbei, deren vereinten Anſtrengungen es ge⸗ 
lang, den kleinen Knaben aus dem Waſſer zu ziehen, 
jedoch gab deifelbe nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich. Als die Schweſter des verunglückten 
Knaben ſah, wie dieſer aus dem Teiche gezogen 
wurde, fiel ſie in Ohnmacht und bekam hierauf 
einen heftigen Netvenanfall, Die Wrbeit des 
berbeigerufenen Arztes der Reitungsftation war 
keine leichte, denn vor allen Dingen mußte er Dä 
des Knaben annehmen, der, wie geſagt, ſchon mit 
dem Tode rang, jedoch gelang es ihm, ihn am 
Leben zu erhalten und auch die Schweſter wurde 
zum Bewutztſein gebracht. 

— Lebendig verbrannt. Wir haben 
ſchon wiederholt verſucht, durch Beſchreiburg eins 
zelner Vorfälle die allgemeine Aufmerkſamkeit 
darauf zu lenken, wie gefährlich esift, wenn Eltern 
ihre Kinder ohne Aufſicht in der Wohnung allein 
laſſen, die dann gewöhnlich, ſei es am Ofen oder 
mit anderem Feuerzeug zu ſpielen beginnen und 
ſich dadurch Brandwunden zuziehen. Bisher Find 
aber unſere Warnungen wenig beachtet worden, 
denn es vergeht kaum eine Woche, wo wir nicht 
in der Lage find, über einen ſolchen traurigen 
Vorfall zu berichten. So ereignete fi vorgeſtern 
gegen 5 Uhr Nachmittags auf der Benedyktenſtraße 
im Haufe N 46 wiederum ein ſolcher Fall, der 
ebenfalls nur dem Leichtſinn der Eltern zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. Dort wohnt der Schuhmacher A. Ra⸗ 
kamsti, welcher um die genannte Zeit ſein fünf⸗ 
jähriges Töchterchen Leokadya allein in der Woh⸗ 
nung ließ, das ſich, als es dunkel wurde, anfchic'e, 
eine kleine Lampe anzuſtecken, jedoch ging das Kind 
jo unvorſichtig dabei zu Werke, daß es die Lampe um- 
ſtieß und das Petroleum zu brennen anfing. Hier- 
bel fing das Kleidchen des unglücklichen Kindes 
Feuer und im Nu ſtand es in einer Flamme. 
Auf die lauten Hilferufe des Kindes eilten einige 
Einwohner des Haufe herbei, welche das Feuer 
löſchten und das Kind aus feiner ſchrecklichen 
Lage befrelten, leider halte daſſelbe aber jo ſchwere 
Brandwunden davon getragen, daß es nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Die Reltungs⸗ 
ſtation wurde ſofort benachrichtigt und es 
dauerte auch nicht lange, ſo war ein Arzt 
zur Stelle, der das verunglückte Kind ſchleunigſt 
nach dem Hospital des Rothen Kreuzes überführen 
ließ, wo es nach zwei Stunden unter ſchrecklichen 
Qualen ſeinen Geiſt aufgab. Dieſer höchſt traue 
nige Vorfall kann ſomit wiederum allen Eltern, 
die ihre Kinder allein zu laſſen pflegen, als 
warnendes Beiſpiel dienen. 

— Die Geſammtocgauiſation der 
deutſchen Juden iſt nunmehr beſchloſſene 
Sache. Diefer Tage fand in Berlin eine Sipung 
des engeren Ausſchuſſes ſtatt, zu der auch Land⸗ 
tagsabgrordneter Juſtizrath Caſſel hinzugezogen 
wurde, Allgemein war man, jo erzählt ein Be⸗ 
richterſtalter, der Anficht, daß die Verteidigung 
der ſtaalsbürgerlichen Richte der Juden nicht allein 
beſtimmten polltiſchen Parteien überlaſſen, ſondern 
von den Juden ſelbſt in die Hand genommen 
werden müſſe. Die vorgeſchlagenen Satzungen 
wurden, mit geringfügigen Aenderungen, im Prin« 
zip akzepiiert. In den eben Monaren des Jah⸗ 
res 1904 fol: die konſtituſerende Delegiertenper⸗ 
ſammlung der Siroeliten Deutſchlands ftatt finden, 
die zunächſt der neuen Diganifation ihren Namen 
geben, fo wie ihre Beſugniſſe und Aufgaben ans 
welſen ſoll. 

— Im neuen Schulgebäude auf der Wodna⸗ 
ſtraße findet am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr 
eine Weihnachtsbeſcheerung für die 
Schüler der Handwerkerſchule des chriſt⸗ 
lichen Wohlihäugkeitsvereins Bot und ladet das 
Kuratorium alle Gönner dieler Schule ſowie 
Diejenigen, welche fi für dieſelbe interejfiren, zur 
Theilnahme an der Veranſtaltung ein. 

Der Baumwollverderber. Nach 
neueren Nachrichten aus Amerika iſt die Abnahme 
der dortigen Baumwollausfuhr weſentlich auf die 
Verheerungen zurückzuführen, die eine Rüſſelkäfer⸗ 
art in den Pflanzungen anrichtet, Das Inſekt 
kam 1894 aus Mexiko nach Texas, wo es ſich in 
der Umgebung von Mrownsville, an der Mündung 
des Rio Grande del Norte, feſtſetzte. Die Staats⸗ 
verwaltung in Waſhington begriff damals ſchon 
die drohende Gefahr und erſuchte den geſetzgebenden 
Köper von Texas, ſämiliche Baumwollſtauden des 
befallenen Bezirls vernichten zu laſſen und den 
Baumwollbau auf zwei Jahre zu verbieten, aber 
Texas wollte hirtvan nichts wiſſen. Inzwiſchen 
hat weder der Rio Colorado nach der Rio Brazos 
die Verbreitung des gefährlichen Beindes zu hemmen 
vetmocht. Nicht allein ab ganz Texas iſt von 
ihm heimgeſucht, ſondern er hal auch ſchon den 
Red River an den Grenzen von Arkanſas erreicht, 
von wo er die Pflanzungen in Milfiifippi, Ala⸗ 
bama, Georgia und den beiden Colina bedroht. 
Die Gefahr iſt ſehr ernſt. Texas ſoll das Infekt 


um zu 


im vorigen Jahre ſchon an dreißig Millionen 
Dollars gekoſttt haben; im Oſten mußten bereits 
Baumwollfabriken geſchloſſen werden, und wenn 
die Sache wie bisher weitergeht, können die Ver⸗ 
einigten Staaten auf ungeheure Verluſte rechnen. 
Die Pflanzer im Oſten des Staaten Miffiffippi 
haben dle Eiſenbahnverwaltung gebeten, die Durch⸗ 
fuhr verſeuchter Baumwolle nicht mehr zuzulaſſen. 
Um dem Uebel voczubeugen, müßte dieſe ihren 
Weg über den Golf von Mexiko nach der Oſtküſte 
nehmen, aber die Vortheil? der Bahnbeförderung 


find fo groß, daß die Pflapzer von Texas ſelbſt 


einen Unweg mit der Eiſenbahn nach nördlicher 
Richtung außerhalb der Baumwollzone jenem 
Schiffswege vorziehen. Die Größe der Gefahr 
ſpringt in die Augen, wenn man bedenkt, daß 
üder 80 Prozent der Baumwollerzeugung über⸗ 
haupt auf die Vereinigten Staaten fallen. Alle 
bisher verſuchten Mittel zur Ausrottung des 
schädlichen Inſekts haben verſagt. Man hat den 
Käfer durch Gifte, durch Maſchinen, durch ihm 
feindliche Inſektenarten uſw. zu vertilgen verſucht, 
aber vergebens. Weder Hitze noch Kälte ſcheinen 
Ein fluß auf ihn zu haben, und der Preis von 
200,000 Mark, den die Regierung von Texas 
auf ein Verfahren zu ſeiner Vernichtung aus⸗ 
geſetzt hat, konnte * nicht vergeben werden, 

— Dee bobe Kragen. „Weshalb um 
aller Vernunft willen“, ſo ſchreibt eine Dame, die 
Ré von der Mode nicht tyrannifiren laſſen will, 
oſtranguliren ſich die Männer unferer Tage durch 
den bis an die Ohren hinaufreichenden Ueberkta⸗ 
gen derart, daß ihnen nur ein ärmlicher Viertels⸗ 
teſt ihrer Reſpfratlonskraft verbleibt 7 Denn nach 
einem Mehr davon ſehen die heutigen Modeherren 
mit der durch das Zuſammenpreſſen der Blutge⸗ 
füße herbeigeführten übermäßigen Blutfülle in 
allen Theilen des Halſes wirklſch nicht aus. Die⸗ 
ſer Blutandrang, der eine große Reizbarkeit des 
Schlundes und des Kehlkopfes zur Folge hat, ſtem⸗ 
pelt deſſen Veranlaſſer, den übertrieben hohen 
Stehkragen, ſchon allein zu einer hygieniſchen Un⸗ 
ſiite. In welch' bedenklicher Weiſe dieſer ſtreifge⸗ 
ftärkte Ohrenktatzer die Hautausdünſtung verhindert 
und das Blut nach dem Gehirn treibt, wird von 
den Wenigſten bedacht, Schön ſehen die moder⸗ 
nen Kragenmänner nicht aus. Der Ueberkragen, 
deſſen Mode lelder auch am Anzuge mancher mo⸗ 
diſch gekleideten Damen zu bemerken iſt, macht 
ungeſund, iſt häßlich und macht häßlich, Deshalb 
iſt, den Blättern für Volksgeſundheitspfl ge zuzu⸗ 
ſtimmen, wenn fie die Loſung ausgeben: „Fort mit 
Melen unvernünfligen Kragen!“ 

— Prakltiſche Winke. Saft einer 
friſchen Zitrone if ein gutes, Mittel gegen 
Schnupfen und Halsentzündung. Man gießt 
ſich eine genügende Menge Saft einer guten, 
relfen Zitrone in die hohle Hand und zieht ihn 
durch die Naſe in den Mund. Zwei big drei 
ſolcher Aufſaugungen genügen ſchon zur völligen 
Heilung. 

Mediziniſche Cigenſchaften der 
Gemüſe. Spinat Tall eine direkte Wirkung auf 
die Nieten. haben, ebenſo Löwenzahn, grün genoſ⸗ 
jene Spargel reinigen das Blut, Sellerie wirkt be 
ſonders auf das Nervenſyſtem und heilt Rheuma⸗ 
tismus und Neuralgien. Tomaten find ‚gut füx 
die Leber. Gelbe und weiße Rüben reizen den 
Appetit, Lattich und Gurken wirken kühlend, Knob⸗ 
lau und Oliven beſitzen markante mediziniſche 
Kräfte, fie ſtimulleren (regen an) die Blutziikula⸗ 
tion und vermehren die Abſonderung. des Spei⸗ 
chels und Magenſaftes. Rohe Zwiebel find ein onge 
gezeichnetes ha kntrelb endes Mittel, Zwiebel über⸗ 
haupt find ein vorzügliches Heilmitlel bei Schwäche ⸗ 
zuſtänden der Verdauungsorgane. 

Bei ſtürmiſchem Herzklopfen 
bringt folgendes Mittel meiſt immer Beruhl⸗ 
gung ; 17 

In einem Weinglas voll Zuckerwaſſer wird 
eine Meſſerſpitze voll gereinigte Poltaſche zit 
und von Zeit zu Zelt ein kleiner Schluck da⸗ 
von genommen. e WW 

— Eine Eigenthümlichkelt des ſchel⸗ 
denden Jahres. Das Jahr 1904 gibt uns 
ein hübsches Rälhſel auf, defjen, Löſung zwar dem 


gewiegten Aſtronomen keine Schwierigkeiten bereie 


ten kann, aber dem Kopf ohne beſondere Bildung 
in dieſem Fach oder in der Kalenderwlſſenſchaft 


eine nicht ganz leichte Nuß zu knacken giebt. Das 


Jahr hat nämlich einen ſeltenen Mangel, es befigt, 
wie bereits erwähnt, keinen kürzeſten Tag. Wie 
oft ſich dieſe ſonderbare Eigenſchaft wiederholt, 
kann man nur aus den aſtronomſſchen Jihrbü⸗ 
chern erſehen. Es ließe fi dafür ſelbſtver 

lich auch eine Formel berechnen, was vermülhlich 
jedoch bisher nicht geſchehen iſt. Wie kommt das 
denn nun aber? Wir find doch durchaus daran 
gewöhnt, in unſerem Kalender einen Tag als den 
längſten und einen als kürzeſten bezeichnel zu 
finden, und wir haben auch diesmal eine entſpre⸗ 
ende Angabe, wonach am 24. Dezember der 
Winter anfängt. Deshalb 1 es aber noch nicht 
richtig, dieſen Tag den kürzeſten zu neanen, denn 
einen ſolchen gibt es, wle geſagt, in dieſem Jahre 
nicht, notzdem es einen längſten Tag gegeben hat. 
Wer eine Probe auf die Folgerichtigkeit feined Denkens 
machen will, der leſe hier nicht weiter, jondern 
verſuche, den Grund dieſer Thatſache ſelb 
finden. Die Aufklärung gibt ſelbſtverſtändlich die 
Beltachtung des ſchelubaren Sonnenlaufs. Der 
kürzeſte Tag iſt der Tag der winlerlichen Sonnen⸗ 
wende, alſo derjenige, auf den der Augenblick fällt, wo 
die Sonne den jüdlichen Wendekreis des Steinbocks 


ande 


eh 


erreicht und ſich nun wieder nach Norden gegen 


den Aıquator gin wendet. Dieſer Augenblſck fällt 
nun im Jahre 1903 che auf ‚Mitternacht zwi⸗ 
ſchen dem 22. und 23. f 1 80 

davon iſt, daß dieſe beiden Tage, von Sonngnauf- 
gang bis Gonnenunketgang geimeſſen, gleich "lang 


saembei. Die Folge 


> 


Eltern ſo unglückli 


find. Das Jahr Hat nicht einen kürzeſten Lag, 
ſondern deren zwei. Die Angabe, daß der Säin, 
ter mit dem 23. Dezember beginnt, iſt sis, 
men richtig, und diesmal ſogar genauer als ſo aſt. 
Wenn wir das neue Fahr nicht nach bürgerlicher 
Rechnung, ſondern nach aſtronomiſcher beginnen 
würden, jo könnten wir uns diesmal genau um 
Mitternacht des 22. Dezember „Profit Neujahr |" 


wünſchen. 

— Etwas vom Zuck ⸗r. Die Weih⸗ 
nachtszeit iſt nach alter Sitte die eit der 
Süßigkeiten, und der Marzipan, dieſes vornehmſte 
Zuckergebäck, iſt der Herrſchr nicht nur im 
Genußleben der Kinder. Ueber den Werth des 
Zuckers und der mit ihm hergeſtelllen mancherlel 
Genußmittel für den menſchlichen Organſsmas 
find auch heute die Anſi bien noch Niveswege 
einheitliche, und wenn auch allgemein det ebe 
Nährwerih des Zuckers anerkannt wird, jo werden 
ihm andererſeits ſtarke Schädigungen des Bee 
dauungstraktus zugeſchrieben, Dleſe letzteren laſſen 
ſich in der That nicht leugnen, und ſchon im 
Munde beginnt ſein verhängnißvoller Einfluß, 
wenn noch der Aufnahme von Süßigkeiten nicht 
die Vorſicht einer genügenden Mundreinigung 
beobachtet wird. Denn der zwiſchen den Zähnen 
zurückbleibende Zucker geht unter der Wirkung des 
Mundſpeichels chemiſche Wandlungen ein, infolge 
deren er zu einem Zerſtörer des Zahnſchmelz⸗s 
wird und fo die Zahnfäule veranlaſſen kaun. 
Auch für den Magen iſt die Zufuhr größerer 
Mengen Marzipan und ähnlichen Zuckergebäcks 
nicht gleichgültig, und die Verdauung ſoſcher 
Süßigkeiten ſtellt an den Magen Anforderungen, 
die die gleichzeitige Verdauung anderer Speiſen 
ſehr erſchwert. Solche nicht unbedenklichen That⸗ 
ſachen ſollen aber die Weihnachtsfreude nicht 
trüben, da wir duich ein verſländiges Verhalten 
ihnen vorbeugen oder Hr wenigftend ſehr weſentlich 
beſchränken können, wie wir es für die Zähne ehen 
angedeutet haben. Beſonders die Kronen der 
Zähne ſollen nach dem Genuß von Zuckerſachen 
mit der Zahnbürſte und lauem Waſſer gehörig 
gereinigt werden, und genügt es, nach dem 
Gebrauch der Zahnbürſte mit etwas warmen 
Kochſalzwaſſer (½ Therlöffel auf / 8. Waſſer) 
lüchtig den Mund ausſpülen, um jede Gefahr für 
die Zähne zu beſeiligen. Bei dem Magen 
kommen wir freilich nicht fo leicht weg. Sind 
aber in reichlicher Menge Süßigkeiten genoſſen 
worden, ſo ſoll dann wenigſtens hinterher der 
Betreffende nicht gezwungen werden oder 
zwingen, gegen das vorhandene Magrungsbedürfniß 
noch andere Speiſen aufzunehmen, ſondern ſoll 
vielmehr feinem Magen während der Zuckerver⸗ 
dauung Ruhe gönnen und ihn ſchonen. Nach 
ein paar Stunden mundet ein Stück Fleiſch umſe 
beſſer, und die Rückſichtnahme auf die wirkli 
vorhandenen individuellen Bedürfniſſe wird es 
verhüten, daß nach den Feiertagen der Arzt ing 
Haus kommen muß. Alſo beſonders nicht dle 
Kinder zum Feiertagsbraten zwingen, wenn die 
Nachficht der Eltern am Vormittag ihnen Tele 
Schalten geſtattet hat. 3 A Lu 

Bei dieſer Gelegenheit jei,erwähnt, daß die 
bekömmlichſte Art der Zuckeraufnahme ſteis die 
in Löſung iſt, ſel es Zuckerwaſſer, Cghokolade 26, 
Beſonders nach Anſtrengunzen und Ethißungen 
gibt es kein beſſeres Mittel zur Exfriſchung uns 
Echolung, als einige Stücke Zucker in einen 
Glaſe Zënter aufgelöst, und bei größeren, Touren 
oder Bergparthien, Jagdausflügen zc, Joie gie 
mand verfäumen, reichlich Zucker mitzunehmen, 
durch diſſen Hülfe er am leichteflen die Sirapazen 
EEN SS, } gé 5 e véi 4 | 

— Hie inexe Unfälle. Die achlſährige 
Sura Tiperwinthn el in der Wohnung dée 
auf den Fußboden nieder, 
daß fie ſich das linke Bein brach. nal ep 

Auf der Promenadenſtraße vor dem Haufe, 
Ne 21 wurde die Mabrifarbeiterin, Perla ER 
mann pfößlich ohnmächtig und fiel auf dat LP 
P 8 wobei Be Dé den linken Arm ver⸗ 

auchte. r 

Der guf der Petrikauerſtraße wohnhafte 86 
Jahre alle Glaſer A. Kohn brachte ſich durch "Ha 
vorſichtigkelt mit einem Stück Glas elne 400 9% 
liche Ehnlitmunde an der rechten Hand bel, 
welche ihn für längere Zelt arbeltsunfähſg ge ` 
macht hat. AE TL 

Auf dem Grünen Ringe flog der 
Julianna Fliſankla Beim, Zekeranımaı 
Stückchen Kohle in das linke Auge, 


ändlerin 
en eln 
linke „deſſen ‚Ente, 
kaum längere Zeit in Anſpruch nahm. 
er auf det Pablanicer Chauſſee wohnhafte 
Fabrikarbeiter Joſef i auf der Petri⸗ 
kautr⸗ Straße vor dem Haufe u 81, als ir zur 
Arbeit ging, einen Nervenanfall und ſtürzte auf 
das Trottoir nieder. Ce din 
In allen obenerwähnſen Fällen Teiftete der 
Arzt der Beitungsflalian den "Derunglüdfien Per⸗ 
ſonen die eiforderſſche Hilfe. R 

— Ein neuer Feuerlöſchapparat. Gute" 
Vormittag wird auf dem Eykliſtenpiaß: au der 
Przejazdſtraßt eine Piobe "mit dotm neuen 
Feuerlöſchapparat, welcher den Namen „Mahieux“ 
nägt, ſtaufinden und werden alle Intereſſenten 
hierzu eingeladen, 

— Die räthſ⸗lbafte Subſtanz. Der 
Sitzungsſaal der großen Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft gewährte dieſer Tige einen Anbllck, 
wie ſich eines gleichen oder auch nur eines ähnli⸗ 
chen ſelbſt die bekannten älteſten Leute nicht ent- 
finnen dürften. Alle Sitzreihen gedrängt voll bis 
binan zur oberſten, die Galerien ebenso geſtopft 
und auch die Gänge zu den ampghitheatraliſch 
anſteigenden Sitzen von wißbegierigen Bufchauern 
beſezl. Es wollte eben jeder der Aeskulap⸗ 
Jünger ſich von den Wundereigenſchaften des 
Radiums, der radioaltſven Substanzen, vor allem 


des et Bartummbromid Überzeugen, . Deshalb Nıömien ` SEL c überzeugen. Deshalb ſtiömten 
die Berliner Aerzte förmlich kompagnienwelſe in 
den Höcſaal, um den klaren Auseinanderſetzungen 
des Prof. Miete von der Polylechniſchen Hochſchule 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu lauſchen. Der 
Boriragende ſprach zunächſt über die Entdeckungs⸗ 
geſchichie ſowie über die komplizierte und zeitrau⸗ 
dende Darftelung der räthelpaften Subſtanz und 
ging ſodann zu Demonſtrationen über, um die 
wunderbaren Eigenſchaften des Radiums, des 
Zärbens des zu ſeiner Aufbewahrung dienenden 
Glasbehälters, das Leuchten mehrerer anderer 
Sioffe, die Durchdringung der Körper in einer 
von den Röntgen-Strahlen ſogar noch vielfach 
abweichenden Weiſe zu zeigen. Auch auf die fchein- 
bare Erregung der unempfindlich gewordenen 
Netzhaut kamder Vortragende zu [pre chen, ohne 
teg, wie ar ſelbſt betonte, auf die phyflologiſche 
jBedemung dieſer Thatſache einzugehen. Einige 
der Redner wieſen darauf hin, daß man Bé 
der Hoff aung gänzlich eniſchlagen müſſe, vermit⸗ 
seht. radio- aktiver Subſtanz- Einwirkungen auf das 
Auge Blinde ſehend zu machen. Auch üder die 
bakierienödtende Wirkung radioaktiver Subſtanzen 
werden gegewärtig Verſuche angeſtellt, allein von 
irgendwelchen geſicherten Etgebniſſen kann noch 
lange nicht die Rede fin Unbeſtritten iſt dle 
gemebrzerflörnde Einwukung der radio⸗aktiven 
Subſtanzen. Ein Arzt hat die Verſuche an feinem 
eigenen Körper angeflelt. Beſonders bemerkens⸗ 
werih iſt der A daß es mehrerer Wochen 
bedurfte, che die Entzündungserſcheinungen an De | 
betreffenden Unterarmſtelle hervortraten. — Der 


verühmie engliſche Chemiker William Ramſay 


hat, wie aus London berichtet wird, in einem 
Voilrag die überraſchende Mitihellung gemacht, 
daß fi das Metall Radium in Helium verwan⸗ 
deln lönne. Das vom Radium ausgehende 
ſchwere Gas zeige bei ſpelnalanalyuiſcher Unter ſu ⸗ 
chung anfangs die Linsen des Radiums. Das 
Spekirum des in eine Röhre eingeſchloſſenen 
Gais ändere ſich allmählich, bis das deulliche 
Epeluum dis Heliums ſichtbar werde. Der 
Umwandlungsprozeß beginne am vierten und ende 
am zwölften Tage. Danach wäre bier zum erſten 
Male beobachtet worden, wie ein Element Pé in 
ein anderes umwandelt. Ramſay ſprach die Ver⸗ 
muthung aus, daß vielleicht alle Elemente Dä 
langſam veiwant eln, daß aber die Menſchen nicht 
lange genug leben, um das beobachten zu können. 
Ramſay und der Chemiker Soddy unteiſuchen 
jetzt genauer, wieviel Hellum aus Stadium pit 
den Jonn und wieviel Beit der Plozeß braucht, 
— Spenden. Der Verwaltungs 
rath des Lodzer grifligen Wohl- 
thäfigkellevetrelns bringt hiermit das 
Reſuliat der Sammelbüchſen Rıvifion in der 
III. Sur + Commiſfion zur allgemeinen 
Kinntniß, wobei folgende Benäge vorgefunden 
wurden; 
Im Comptoir der Act. Geſellſchaften von 
H. Schue Rbl. 5.20, J. Heinzel Rbl. 5.49, 8. 
W. Schweikert Röbl. 3.21%, Im Compo der 
Huren ei) & Schäfer Röl. 1.51, Gebr. Lange 
Abl. 4.29, C. Tögel & Co. Mbl. 1.19 ½, W. 
Musnicki * Go. Abl. —70, Leodzer Nähgarn⸗ 
Manuſaclur Rbl. 8.62, Gasanſtalt Nbl.—86, 
Franz Ramſſch Wl, 15. 91, O. Mix Rol. 244. 
F. Priel Nbl.—42 /, F. N. fire Rbl.—58, 
A. Teſchich Rol. 16.63, L. Nippe Mol, 9.20, 
$. Kindermann Rbl. 441 E. Wever Rol. 4.19, 
K. Bennich Rol. 4.13, L. J. Borlowali Rol. 
—.79, O. 5. Meyer bl. 5.—, E. Kruſche Rol. 
10, J. Stephanus Mbl. 8.86 ½, J. Hoff mann 
Rbl. 7.72, „Meialluigla“ Rbl. —.95 ¼½, In den Res 
fauiante : „Meiſterhaus“ Ont, 5.034, uniak Rbl. 
2.513, 3 Ryezak Rbl. —78¼ J. Märtin Rbl. 
1.67, O. Daber Rbl. —.51, Rottmann Rbl. 7.68, 
Im Blumengeſchäſt Jullanow' Rol. 6.81, Seid 
Victoria Rol. 6.36%, Widzewer Conſum Rbl. 
28.04, Friedensrichter Plenum Mbl. 15.384, Lokal 
des Gesangverein der St. Johannis-⸗Gemeinde Rol. 
1.954, Sleiſcherinnung Rbl. 14.71, Sleiſcherher⸗ 
beige RL 10,93, Geſenſchaft Gegenfeitigen Ex 
die Lodzer Industrieller Rol. 93.61, Schule der 
Herren: K. Gözen Kop. 80, A. Zimmer Rol. 
1.044 ; I. Spaat⸗ und Lelheaſſe Rbl. 7.214, I. 
ei und Leihcaſſe Kop. 324, Farbenhandlung 
der Herren Koſel und Co. Kop. 52, Nie⸗ 
derlagen der Act. ee; von L. Gioh⸗ 
mann Rbl. 2.91, Schlöſſern Kop. 91, Zon 
diloreien der Herren: 9 Rosztowetl Rbl. 
1.68, 8. Ulrich, Kop. 86, Müller Rbl. 1. 80 
In den Bierhallen R. Kahl AL 1,074, der Frau 
. Serië Rol. 1,92, Bei Herren Vr. Jonſcher 
Rbl. 4,33, Ch. Son Abl. 1,1, H. Swietlinski 
Kop. 60 K. Kloſe Rbl. 1 11, Cie? Kop. 
W. An bl. 1,144, C. W. Hat 
Mogk Rb. 2,50, K. 10 


mann, 
H. Erb n 2 12 baM? 
Bei Herren ebe K el 
Kop. Kë T. Sitztapëfl Kop. 33, R. Kreiſch. 
mar Kop. 50, G. Gaul Kop. 70. Sun: 
men Rl. 352 Kop. 56 ½, ab Gas Münze 
98 Kop., bleibl Rbl. 351 Kop. 58. 

68 VW hiermit allen oben genannten Zeie: 
nen, welche zur Erzielung dieſes Reſultats beige» 
tragen haben, im Namen der Armen der wärmſte 


ausgeſprochen. 
en Präſes: J. Kunſtzer. 
Mliglied⸗Stcretar: A. Raubal, 


Tulerariſches. 


— Eine fünfiliche Balltollette für wenig Geld 
zu ales, das ift ein Geheimniß, das ein Blick 
in die nc Nummer des tonangebenden Welt⸗ 
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Lodzer Tageblatt. — 4 


modenblaits „Sroße Modenwelt“ mit bunter 
Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, löſt. Trotz feiner Billigkeit von 
1 Mt. vierteljährlich bietet dieſes ausgezeichnete 
Blatt ſo Ueberraſchendes, daß es weit über 200,000 
Abonnenten ſein nennen kann. In feiner Weih⸗ 
nachtsnummer bringt es 60 künſtleriſche Moden⸗ 
Abbildungen, darunter in wahrhaft wundervollen 
Gemebildern Geſellſchaftstoileiten, Haus. und 
Straßenkleider jowie e, alles ſowohl für 
Erwachſene wie für Kinder, dazu ſchließlich ein 
prachtvolles Modenkolorit, Trotzdem bezweckt das 
Blatt nicht im geringſten, mit ſchönen Bildern 
das Auge zu beſtechen, es will vor allen Dingen 
auch ein praktiſches Modenblatt zu fein, und nach 
diefer Seite iſt die Lieferung von Extraſchnitien 
nach Körpermaß beſonders nutzbringend. Außerdem 
dient der große, doppelſeitige Schnittmuſterbogen 
(zu jeder 14tägigen Nummer) demſelben Zweck. 
Der große Modentheil, die hochintereſſante Rubrik: 
„Neueſtes aus Paris“, die Rubrik „Kunſt und 
Wiſſenſchaft“, eine vornehme, reich ialuſtrierte 
Belletriſtik nebſt Weihnachtablätt, und eine große 
Extra Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges 
Modenkolorit zeugen von dem reichen Inhalt des 
Blattes. Abonnements auf „Große Modenwelt“ 
mit bunter Fächervignette (man achte genau auf 
den Titell) zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen 
ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
enigegen. Gratis⸗Piobenummern bei erſteren und 


ie Verlag John Henry Schwerin, Berlin 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 15. 
Dezember, das iſt am 5. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 


Rbl. 10,000 7154. 


Rbl. 2,000 u 10298. 
Rol. 2.000 M 9293. 
Rbl. 1,000 M 1720. 
Rol. 1,000 0 4952. 
Abl. 1,000 M 20715, 
Rbl. 1,000 M 2294. 
Rl. 1000 e 5241. 
Rol. 1,000 * 19019. 
Rbl. 400 auf MM 612, 3389, 7158, 


10252, 12455, 13130, 13134, 14734, 21957, 
22494. 

Abl. 200 auf e 2130, 9690, 11612, 
12036, 14334, 16373, 17292, 17473 

bl. 100 auf NN 88, 2042, 3351, 5931 
6022, 8092, 8330, 8778, 9750, 11102, 11310, 
12323, 15542, 16643 17663, 18366, 19089, 
20824, 21584, 23101. 

gint. 80 auf MM 69 97 98 123 26 93 
99 309 67 401 4 83 528 688 97 735 39 
860 87 90 911 29 87 93. 

1073 1148 1208 45 51 1303 43 62 
1413 39 63 69 71 98 1538 60 97 1667 
1709 55 91 1825 33 1952 59 74. 


2009 50 99 2114 78 83 2206 42 63 67 


13 2328 41 2497 2501 21 56 69 84 93 
2625 71 92 98 2716 25 43 44 81 89 2812 
37 47 58 81 2922 27 43 76 78. 

3012 60 66 3 16 27 83 3266 3312 71 
79 3417 42 52 91 3558 3700 35 47 70 71 
3857 62 91 3929 46. 

4005 52 4102 62 4202 47 87 4357 83 
88 4440 81 4534 36 46 49 4659 71 4746 
49 4836 48 95 98 4900 57 71. 

5014 27 33 61 76 86 5106 42 52 61 
83 90 91 5213 35 52 66 71 76 5321 98 
5406 82 5569 82 5652 57 67 5726 36 75 
5874 77 5968 80 87. 

6071 6226 39 49 55 96 6306 23 34 51 
88 6400 9 49 6535 92 6696 97 6707 67 
6803 11 50 52 81 6918 91 94. 


7003 30 89 7113 40 57 7256 7374 84 


6418 70 92 7510 56 7616 54 7817 38 67 
82 7978 79 99. 

8006 45 8107 12 8266 8374 8409 26 
52 68 93 8504 28 73 90 8626 38 46 8741 
86 8818 30 52 64 

9064 9101 9 15 21 9288 9384 94 9463 


86 9514 66 70 9658 85 87 9703 5 14 19 


39 83 9881 9940. 

10007 87 10131 85 10246 67 10337 53 
10443 64 10540 46 82 10600 24 25 10712 
28 48 10921 27 28 47 83. 

11006 13 24 25 62 77 11158 61 78 
11206 11304 17 49 56 64 11405 37 61 72 
90 11576 11602 68 91 11717 32 75 11870 
11903 10 46 57 64 

12045 55 12139 54 92 12232 54 61 88 
12311 12462 73 88 12520 30 35 37 68 71 
12633 39 73 74 76 91 12713 57 12866 88 
12902 75 83 88. 

13005 91 13110 11 37 13246 50 64 
13380 13428 13584 13641 57 59 70 13702 
92 13824 81 13916 50 61 65 78 

14037 38 85 98 14111 46 71 14209 41 
44 14306 71 14414 27 40 56 87 99 14541 
51 78 14670 73 79 14752 62 98 14814 24 
29 44 54 67 80 14917 25 56. 

15007 15100 16 49 15247 65 96 15314 
16 45 15414 36 96 15640 50 57 66 15706 
15890 15910 15 33 81. 

16016 79 98 16136 60 62 98 16234 
16329 16400 21 26 66 16507 43 66 86 94 
95 16641 90 16748 67 16803 6 33 38 59 
16902 17 82 85. 

17015 17248 17363 83 17409 13 2 34 
56 17505 63 68 17619 17765 17866 79 
17909 29 59 67. 

18005 59 81 18123 41 18339 49 18431 
88 87 93 18523 44 63 64 82 94 18648 87 
18765 18863 93 18901 3. 

19119 73 19212 30 75 19357 19433 43 
80 97 19540 45 71 72 19632 34 45 58 83 


(17) December 1902 


86 19706 9 31 19813 19 31 55 65 78 
19914 63 

20073 20157 81 86 20221 20312 86 
20470 71 20531 40 71 20646 20708 16 17 
44 52 57 61 76 20857 65 20912. 

21038 41 66 88 21105 11 834 91 21271 
21334 52 57 67 21429 51 53 21536 56 67 
21649 21730 37 21862 21902 3 38 75 96. 

22000 87 2115 18 63 98 22210 41 
22369 72 22490 22504 85 22632 51 78 
22735 84 91 22819 85 22920 93 

23028 31 35 47 85 23110 31 45 23235 
49 64 83 93 23323 47 23427 47 54 70 98. 


Petersburg, 1. Dezember. Aus London 
wird der „Hon. Bp.“ telegraphiert: Die Nach ⸗ 
richt von der Auflöjung des Reichstages hat die 
japaniſche Bevölkerung mit Ruhe aufgenommen. 
Die Mehrzahl der japanifchen Tages blätter druckle 
eine Mittheilung der Regierung ab, worin Zıpan 
ermahnt wird, nicht auf Englands Hilfe zu 
rechnen. 

Kiew, 15. Dezember. In Moskauei Blät- 
tern wird folgendes Gommunique der Regierung 
veröffentlicht: 

Auf Befehl des Finanzminifiers wird das 
Kiewer Polylechnikum bis auf Weiteres geſchloſſen 
werden. 

Diejenigen Studenten, die auszulreten wün⸗ 
ſchen, werden hiermit aufgefordert, Dé zwecks Her⸗ 
ausgabe ihrer. Dokumente zu melden. 

Köln, 15. Zi Ein bereits ſeit mehreren 
Tagen hier weilender Berliner Kriminalkommiſar 
verhaſtete einen hochſtehenden Bahnbeamlen, der 
fi gemeinſam mit einer Anzahl auswä.tiger 
Perſonen umfangreicher Stempelfälſchungen ſchul⸗ 
dig gemacht hat. Wellere Verhaftungen ſlehen 
bevor. 

Der Kafjierer des hieſigen Hotels Diſch iſt 
verſchwunden. Nach vorläufigen Feſtſtellungen 
liegt eine Unterſchlagung von 10 000 Mark vor. 

Prag, 15. Dezember. Nach Meldungen 
iſchechiſcher Blätter ſollen die Jungtſchichen geneigt 
fein, die O bſtruktion dann aufzugeben, wenn das 
Miniſterium von Körber in Brünn eine iſchechlſche 
Univerſität errichtet und zurücktritt. 

Peſt, 15. Dezember. Die Oppofitlonspar- 
` telen beſchloſſen in der heutigen Parlamentsſitzung, 
den Grafen Tisza zu Außerungen über die 


vorgeſtrige Rede des Miniſterpräſid enten v. Körber! 


über Ungarn zu provozieren. 

St. Etienne, 15. Dec. Die beiden 
Unteroffiziere, welche kürzlich vor oerfammelter 
Mannſchaft die Iniernaliole angeſtimmt hatten, 
find geſtern degradiert und als gemeine Soldaten 

nach Aurillac verſetzt worden. 

London, 15. Dezember. Der „Standard“ 

ſchreibt, daß Kaiſer Wilhelm bei ſeinem erſten 
Eiſcheinen in der Oeffentlichkelt nach der jüngft ; 
erfolgten Operation die herzlichen Segenswünſche 
der Engländer begleiten. Das Blalt hebt hervor, 
der Kalſer ſei im höchſten Grade einer der er⸗ 
| fahrenen Hertſcher, die eine Gewähr für die Sorte ; 


dauer des Friedens bieten, und das ganze enge 


uche Volk fei aufrichtig erfreut über ſeine Wieder⸗ 
herſtellung. 

Lon don, 15. Dezember. Aus Tokio wird 

berichtet, daß Dé die Stimmung der jſapaniſchen 


Bötſen angeſichts der Bé immer mehr befefligen⸗ 


den Hoffnung auf eine friedliche Löſung des 
Konfliktes mit China bedeutend gebeſſert hat. 
London, 15. Dezember. Aus Kapſtadt 
wird gemeldet, daß am 12. cr. ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Deulſchen und Hotientotien flatifand, 


— ä — — —— 


| 1 Leutenant und 1 Reiter find ſchwer verwundet. 


Die Hottenlolten halten 3 Todle und 2 Ver⸗ 
wundete. 

Ro m, 15. Dezember. In den Kaſſen des 
Vatikans werden läglich neue Fehlbeträge entdeckt. 
Ein intimer Freund Leos XIII. iſt vom Papſte 
zur Rückerſtattung von 10 Millionen Lire, welche 
er entnommen hatte, aufgefordert worden. Auch 
andere Prälaten ſollen Bä bedeutende Beliäge an⸗ 

getignet haben. Papſt Plus iſt eniſchloſſen, dieſer 
- Migwirtbjbaft unter allen Umſtänden ein Ende 
zu machen. 


| Korbwaaren, Bambusmöbel; 


Ar. 288 N 

Ro m, 15. Dezember. Präſident Loubet wird 

hier den 6. April anlangen und bis zum 11. |. 
April verweilen. Bei dieſer Gelegenheit wird er |: 
Rauch Neapel und Florenz beſuchen. 

Brüſſel, 15. Dezember. In Alngelegen⸗ 
heit des Erbſchafsproceſſes der Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine verſicherte die jüngſte Tochter König Leopolds, 
daß fie gegen den rechtsgiltigen Chekontrakt der |: 
Ellern keinen Proteſt erhebe. 

Das Gericht befahl die Lquidalſon des von |ı 

der Königin Henrielte hinterlaſſenen Vermögens, 
um ſich zu überzeugen, ob ts zur Befriedigung 
der Gläubiger der Prinzeſfin Louiſe ausrelche. 

Konftantinopel, 15. Dezember. Aeber | 

die Meldungen, verſchledener Blätter, daß zahl- 
reihe Komilsbanden an verſchiedenen Punkten |: 
Macedoniens, haufen, liegt keine Beſtätigung von 
den Konſulaten vor. Dieſe Meldungen, jowie |: 
die Nachricht über Dynamſtzufuhren, ſcheinen fehr |: 
übertrieben zu ſein. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Botſchaftern der Ententemächte und der 
Pforte über eine Verſtändigung bezüglich der Ein- |: 
zelheiten der Durchführung der Reformen dürften 
dieſe Woche beginnen. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Die 
Berathungen der ruſſiſch - öſterreichſſch⸗ lürkiſchen 
Kommiſſlon betreffs der macedoniſchen Reformen 
werden hler ſofort nach Eintreffen der Civll⸗ 
Kommiſſäre Rußlands und Oeſterreichs für Mace⸗ 
donien, Demerik und Müller, beginnen. Ihre An⸗ 
kunft wird nächſte Woche ſtatifinden. 

Der Sultan iſt ſiczt ſelbſt für Beschleunigung 
der Reformen, da er fürchtet, daß der Aufſtand 
noch größere Dimenfionen annehmen wird, falls 
die Reformen bis Frühlahr nicht eingeführt 
find, 

Tokio, 15. Dezember. Das Miniſterlum 
hat feinen Abschied genommen. Der Kaiſer von 
Japan hat das zu rückzetretene Minifterium erſucht, 
die Regierungsangelegenhelten noch bis zum Zu⸗ 
ſammentreten eines neuen Reichstages weſterzu⸗ 
führen. 

Newpork, 15. Dezember. Aus Panama 
wird berichtet, daß die Stimmen, die den Krleg 
forderten, ganz verhallt find. Die in Panama 
wohnenden Unterthanen Kolumblens, die gegen 

Panama intriguirten, find durch Colon nach Zo, 
| lumbien verſchickt worden. 


Empfehleuswerthe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf 


Joſef Herzenberg, Pelrlkauerſtraße 
M 23; Woll⸗Kleiderfloffe, Seidenſtoffe, Damen⸗ 
luche, Flanell, Teppiche, Portieren, Gardinen, 
Stores, Tiſch⸗ und Belldecken und unzählige andere 
Stoffe; 

d. Der in 8, Petrikauerſtraße M 17; 
| Dperngläfer, Beillen, Pincenez, Barometer, Ther- 

mometer, Phonographen, pholographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und 
anderen Spielwaaren; 

E. Szytier, Nowomiejekaſtraße M 13; 
Größtis Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
; Killereien in Ungarn, ferner von Rhelnweinen, 
krufſiſchen, frayzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen L q euren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße M 29; Große 
Auswahl von prächtigen Schmuckſachen, wir Dia- 
manten⸗ u. Petlen⸗Colliers, Armbändern, Ohrgehän⸗ 
gen, Ringen, goldenen Herren. und Damen⸗Uhren, 
Ketten elc.; 

M. L fieda, Petrikauerſtraße M 38; 
älteſte Droguen- und Parfümerie » Handlung, 
Großes Lager von rufſiſchen, franzöfiſchen und 
deutſchen Parfüms in eleganten Cartons, Sachets, 
Luxusſeifen, Zahn- und Haarwäſſer, Puder gie, 
: Rudo 1 Gall, Nawrolſtraße M 4 ; Reizende 


Rofalie Biel te, Inhaber Alb. 
Böhme, Petrikauer Straße M 85; Bröhtes 
Lager von Puppen, Splelwaaren, Albums, Bron⸗ 
cen, N ‚Artikeln, Bijouterien, Cigarrenſpitzen 


u. ſ. w 

D inrich Schwalbe, Peitilauerfiraße Na 
53; Herren. Confecijon, Schlafröde in verſchledenen 
Preielagen. 

T. Bronk, Pelrikauerſtraße M 14; Eiſen⸗ 
und Galanterie⸗ -Waaren- Handlung. Großes Lager von 
Schliuiſchuhen, Maſchienen für den Haus bedarf, 
Wiener Regulier⸗Füllöfen. 

Conditoreien von J. Schmagler, 
Oskar Guhl und A. Roszkows ki: 
Beſte Seng quellen für Weihnachts-, Zär, und 
Doſſert⸗Gebäck, EHriftbaum- und anderes Confect, 
in u. ausl. Pfefferkuchen. 

A. Trautwein, Petrikauerſtraße M 73, 
A. Semelk e, Petrikauerſtraßt M 229, 4A d 0 ıf 
Berthold, Ecke Petrifauer- und Cwangelicka⸗ 
raße: Delicaleſſen, Käſe, Gemüſe⸗ und Frucht⸗ 
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Ss Gebäi El eg pd ON ei 


—— ———ü——— EE — 


— nn — — 


— 
SÉ 
— 
= 
> 
2 
ES 


Heute: 
3. Debut 


der phänom, Ruſſ.⸗Poln. Tänzer⸗Truppe 
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Jakobleff. 
Zum ltzten Male: 
Das ſchwimmende Theater. 
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Truzzi 
den 16. Dezember 1903 


Große effektvolle Vorſtellung x 
Parade Anfireten ſämmtlicher Artiſtea und. Actiſtianen in 
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Auftreten neuer Attraclionen 


Direktion P. Kronen. 
ausgefühlt von 50 Damen. 


Täglich neue 
O. iginal 


— 


U 


mu 31110 


eines Sänger-Chors, 


Hierauf das große Jiſt beim Prinzen Tu an, 


50 Damen des Corps de Ballet, 2 Muſik⸗ 


ch 
ge n 
tlich 


In Vorbereitung für die Weihnachtsfeiertage 
„Der Maſtelbinder“, Große Opereiten-Rovität 


ö 


Prachi⸗ Uniformen. 
2 Mufik⸗Orcheſter, 


Ja der zweiten Abihellung gelangt zur Aufführung, zum 3. Mal, die grandiofe 


Werke in 


ing 


Große Operette in 3 Akten von Julius Hopp. Text 


Ktiegs⸗Pantomime in 8 akien 


„Der Krieg mit China“! 


chin fiſches Ballet 


Neue prachtvolle Coſtüme, Ausſtattung u. Requifiten, welche 10,000 Nhl. koſten, 


Die Direction. 


Orcheſtern u 
Näheres in den Affichen und Programmen, 


Sanntag, den 20. Dezember 1903. Zwei große Vorſtellungen. 
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Hue, Donnerſtag, 


chtiger Muſik no 
Goßes Weihnachts ⸗ 


grogartiger Muſik m 
dieſe Operette, eigen 
Schauſpiel⸗Novität 


tin ppantaſtiſch⸗ 


(Mor illa) 
haft 

ſäumen fich 
Naſe“ 


Thalia ⸗Tgeater. 


Heute, Donnerſtag, den 17. Dicember 1903. 


Sei halben und populären Preilen aller plätze. 
Zauberring 


Zum 3. Male: 
Zum 4. Male: 


Der Zauberr 


Große 


Mitwirkung von 300 Perſonen, 


tomiſche Oper, anzuhören. 
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bearbeitet von Hans Kißling. 
Circus Gebr. 


Allen Freunden wahrhaft pr 
mals ganz beſonders empfohlen. 
rationen, Koſtümen, Requiſiter. 


Morgen, Freitag, den 18. Dezember 1903, 
bearbeitet von Hans Kißling. 


ude wahr 
„Iwerg 
märchen, Kinderkomödie. Alle dieſe 4 


Der 


Große „Operette in 3 Alten von J. Hopp. Text 


der denkbar grozartigſten Neuausſtattuag an Deco⸗ 


„Er und feine Schweſtec Große Poſſen-No⸗ 


Alles Freu 
es nicht oer 
„Nachtaſyl“, 


vität 
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— "` 
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Coursbericht. 
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100 — #ubel 216 Mt. 25 
Ultimo — Mk. 216 — 
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Auguſt Mi 
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er 
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Michel aus Joſefow — Frau Watyk aus Beldow 
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oskau — Well 


Peirikauerſtraße 
zin — Vogel aus Wien 


Werkzeug⸗ und 

riaſchen, Jagd- 
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di 
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NHL Bor 
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W 
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Conſerven, Thorner und inl 


Champagner, Weine 
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Adolf Roſent 
Großes Lager echter B. 
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een Nagels, — 4. (17. Vecember] 1903. 


- 2 URN ONE SEIEN 


5 DEE S 


großes Lager von x 
Zauberlaternen, Tanıpfmalcinen, 


Wierbrauett. 
Gehlig 


Za der Hhgienifchen Ausſtellung prämiiet mit der 
enen Medaille und einem „Belobigungs- 
ſchreiben“) 
tpfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen dem gefch. palm. 
Lager Bairiſch Bier 


en a nach Münchener Art 
Als Spezialität: Münchener Bier, in Fͤͤſſern 
und Flaſchen 


Telephol⸗Auſchiuß. 


Telephon ⸗Anſch'uß. 


Neißzenge, Operngläſer, 
RE Thermometer, Brillen, 
Barometer, q in ec gen, 


Hülzerne Klopfmaſchinen, 


n gutem Zuſtande befindlich, find preiswerlh zu verkaufen. Näheres in der 
L dieſes Blattes. 


— bei — 


A. Diering, Opfiktt, ker 2 
Petrikane s Etr aße Nr. 87. . 
RAKKSRRESRKSENKER KR nA 


Weihnachtsgeschenke 
vaſſend, reell. und billigſt find 


U 
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25 
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SE EEN 


r ̃ ˙ Aumwelen, Gold, I und Silber waaren 
d A2Zur saison: ww X | at. nu (ter, Hei ke 2 Tame n 
* empfiehlt dem gechrten Publikum 1 Re 2 9 7 ` ch Renaiffanec-Uhren 
9 das seit 1890 existirende geg 1 * PEN S , SW ee 3 u 9 
Gummi - Waaren - Geschäft 1 | Größte und beſt⸗ Eigene E zeugung rad 
— von — 288 vu P neueſten Journalen 
8 x e 105 
B. N. MIRTENBAUM, H Betrifauerfte. : d Petrilaerite, 
Eduard Schindlauer. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger E Galoschen 


St. Petersburger mechanische Schuhwaaren 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 
Gummi - Mäntel für Kutscher 
wi laids und Pterdedecken 


inter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Kinder und Kutscher 
Wasserdichte Wagen Decken (Bresente) 
Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder $ 


LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Reise- Utensilien. 


RX Xn NN NN NN 
vr een. 


Lur -Lognae ui Lur Neige, 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau ER Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Ntrasse 73. Telephon- Verbindung 


— — — — 


i 


* 


—— 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als Neier 
neu 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, Bä 
dieſen 8 azuuſchaffen, Zu 
Rab dem haben 


Seen, GUSTAV ANWEILER, 
> Lodz, Natwrot-Strafe Nr 1. 


Haukaslecebe „ 


g 
f 
4 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


E Gl 


` "Ree SC 


N Große Neuheit | 


7 


Gründlichen Unterricht 4 


in der 


doppelten 

F eibeiſt;: Ta 
J. MANTINBAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗Str. Nr. 61, 

2 (ſchrägüber der ruſſiſchen Kirche, 
vissa-vis der Kasnauenerno). 
Empfängt täglich von 1—2 Uhr 
Nachmittags —und von 7—8½ 

Uhr Abends. 
EEE. ee 
Viele 
Tauſende Mark 
kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei jehr geringer Einlage (mogatlich 
nur Mi. 5 und Mk. 10.) erwerben. 

Aus führl che Auskunft wird ertheilt 

durch E. W F. PETERSEN, Lübeck 

Genimetſtr. 24a. Deuiſchland. 

Ein gut eingerichteter 


i Colouialwaaren- La: 


den nebſt Wohnung 


iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Karola⸗Straße M 20 im Laden. 


Gegen 
Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harn blaſe md 
der Nieren 


Locher's Ant ineon 
n um inneren Ge⸗ 


Zu haben in Apotheken und 
Apotheker magazinen. Nertriter für 
Polen: S M. Goldberg, Warſchau, 
Rymarskaja 10. Gong" depot bei E. 

J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. i 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Seſchlechts ⸗ und vene⸗ 
riſche Fraunkbeiten. 
ZJawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Ser, und. 6—8 khr Nacht, für 
Domen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 


uur von 9—12 Uhr. 


| 


m III ID 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedlrung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
ederrollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


M. Lentz, 


Widzewska⸗Str. 77 


Wichara Lüders Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


D2OYI99Y9Y999999O 
Dr. Schindler-Barnay’s 
„Marienbader Raductions=Pillen‘“ 
Segen 
Fettlelbig keit 
u. als ausgezeichnetes Abführmittel- 
nur echt in rothen Schachteln. 
Gebrauchsanweisungen in russ., frau. 
und deutscher Sprache. 


Verkauf in allen besseren Apothe-⸗ 
ken und Drouguenhandlungen. 


9000000000000 
Bruſtleidenden 


und Blutbuftenden gibt geheilter Get, 
kranker aus kauft über ſicheie Heilung E. 
Funke, Berlin, Königgräzerſtr 43 


re 8 


A. KANTOR, ` mee 
seit I. Juli Petrikanerstrasse M 29, 
Haus Wilh. Landau 


empfiehlt zum Weihnachtsfeste 


Prächtige Seſtgeſchenke 


als: Brillanten- Colliers, Armbänder, -Boutons und 

Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den neuesten 

Dessins, goldene Herren- und Damen-Uhren, goldene 

und silberne Cigarren- und Cigarretten-Etuis, goldene 

und silberne Ketten, Trauringe sowie verschiedene 

ug Gold- u. Silberwaaren zu durchaus civilen 
reisen. 


HOGG DODDOODDDDODDODDODDDDDDDDDODDOOD 
Le EE — 


Lëlelefele Tei e ele n ees (el elelwi el ele 
(lee Tei ele Tel elelelelelelelele teleleteleieieleie 


FF EEE ER 


Das Optiſche Geſchäft von 


Franz Postleb. 


Petrikauerſtr. 71. empfiehlt: 
zum beborftehenden weihnachtsfeſte 
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


Kinderspielwaaren Operngläser 
Puppen Brillen u. Pinoenes 
Christbaumschmuck Barometer 
Laternamagicas Thermometer 
Kinematographen Reisszeuge 
Experementirkasten .  Erdgloben 
Photograpbische Apparate Werkzeugkasten 
Grammophone Laubsägekästen 
Phonographen Kerbschnitzereien 
Musikwerke Holzbrandmalerei 


Golanteriewaaren, Solinger Stahlivaaren, 
Warschauer u. Wiener Lederwaaren, u, Remscheider Schlittschuhe. Um 
gütigen Besuch der Weihnachts Ausstellung bittend zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Franz Postleb. 


Zum beborſtehenden Weihnachts ſe ſte 


„TO CT In 


Vorzügliche Pfefferkuchen in verſchiedenen Galtungen in Päckchen, 
einzeln und pfundweiſe, ſowſe für den Chriſtbaum, och · und ⸗De ſſert⸗ 
Ebocolade pfandweiſe und in eleganten Bonbonieren, Nocmi- 
Waffeln, eugliſche Bisquits, und Theekuchen. Coufelt und 
Bonbons in verſchiedenen Gattungen und großer Auswahl. 


©EO888e993999 SO e 
Sees 5655S EE, EE 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 


E 


Petrikaner-Straße 14 Petrikamer-Dirage 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Lronadſche Hufſtollen, Wiener 
Regulieröſen, Sckliliſchuhe, Schlitter geläute, Samoware, Solinger Tiſchmeſſer, 
Scheeren, Fleiſchmeſſer, Wunſtſüller, amerit. Wringmaſchinen, Mä ſſerputzmaſchinen, 
Stahl, und Meſſingplättelſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen, Chriſtbaumſtänder, 
Brolſchneldemaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirr, ſowie Prima - Werkzeuge für 
Schloſſer, Tiſchler u, |. w. 


A Ehrifibaumconfekt. u 


Eine altienommirte, große und ſehr rentable 
Färberei iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zwiſchenhändler verbeten. 
Einftliche Reflectanten erhalten nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes. 


S 
4 Die hüchſten Preiſe f 

S zahlt beim Ankauf von KR 3 
Z Gold, Silber u Edelsteinen ei 
65 das Juwelier Geſchüſt von f 8 
GC Moritz Chutentag. "3 


Peaansops m Dausren Aoonozsam BOHops, Hosnoxono Meusypom, T, dran 3 zerabpz 1908 r, 


ee he . > (12, December) 1908. 
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Die auf der Lodzer hygienlſchen Ausſtellung mit der 
goldenen Medaille prämiirte 


= Conditorei 


VOD — 


—— — — 


ALEXANDER ROSZKOWSKI 


Betrifaner-Straße 103 


Petrikauer-Straße 76. L o dz 


empfiehlt dem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
ihre Erzeugniſſe. 
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Die Wein-, Spirituosen -, Delikatessen- und 
, "Colonialwaaren Handlung von 


A. Semelke, 


Potrikauer-Strasse Nr. 696229, —— 


empfehlt 


zu dem bevorstehenden Weihnahtsfeste: 


die se beliebten echten Nülnbergen Lebkuchen, aus der Fabrik von Hei nt ieh 
Häberlein, Kaiserl. und Königl. Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorner Honig- 
kuchen, aus der Fabrik von dus ta y Mess e, Kaiserl. und Königl. Hoflieferant 
in Thorn, sowie eine grosse Auswahl von Warschauer, Kalischer und Moskauer Pfefferkuchen. 

Wall, Istrianer-, Reap: Para-und Haselnüsse, Marokkaner 
Datteln Malaga-Rosinem Sultan-Feigen, Prümellen, Schalman- 
deln, Marmeladen und Chokola den. Echten grob körnigen Astrachaner 
Oaviar, div. Conserven und alle in die Colonial - Waaren - Branche einschlagenden Artikel. 

Ferner empfehle gut abgelagerte Un g a r-, französische-, spanische, Rhein- und 
Mosel-Weine, Champagner, sowie Krimer weisse undrothe Tisch- 
Weine, Cognac verschiedener Firmen, Liqueufe, Starka, Let h ge in vor- 
züglichen Qualitäten. E 
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Lg Ze 2 | ohne Vorherzahlung 
; IR aBuchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 


Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches Uandels-Lehr-Institut. 


nnen 


Geſucht 


wird zum ſoforligen Antritt für ein 
öffentliches, größeres Jnſtitut ein cau- 
tonfähiger Kaſſierer oder eine 
Kaſſiererin. Gute Zeugniſſe find 
unbedingt erforderlich, Aoreſſea werben: 
unter Buchſtaben „D. E.“ in die Exp. 
dieſer Zeitung erbelen, 


Dr. S. Kantor 
Specialiſi fũr h aut ·Geſchlechts · | 
u. vensrifche Krankyeiten, | 
Krötla⸗Straße Nr. 4. | 
Sprechſtunden täglich von 8 —2 und von 


San 
H 19 x 


— Weih 


— — 


Die Korbwaaren-, Kinderwagen u. Bambusmöbelfabrik 


sec AODOLF All, wes 3 


smpfirblt zur gefälligen Anficht ihr reichhaltiges Lager. 
Grohe Auswahl in Puppenwagen, Spielwaaren aus Rohr, 
ſowie Kleidtrmöbeln aus Bambus oder Geflecht. 
Sämmiliche ins Fach ſchlagende Arbeiten werden prompt ausgeführt. 
—̃ RNohrſtühle werden aus geflochten. — 6.9 Uhr Abends, für Damen vol 
5 ¹˙ ä —— —— e din ache. 
eeepc ner vom Loopold Zoner. 


nachts⸗Ausſtellung! 


